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Deutſchland und Frankreich.
Von einem Diplomaten wird uns geſchrieben:
Die Franzoſen hatten, gerade als die Ueberlegenheit

Mulay Hafids einwandfrei nachgewieſen war, große Vor
bereitungen getroffen, um durch allerlei Hokuspokus der
Welt eine Scheinmacht des längſt abgetanen Sultans Abdul
Aſis vorzutäuſchen. Dieſe Manöver brauchte der fran
zöſiſche Geſandte in Tanger, Herr Regnault, der bekanntlich
nicht nur Diplomat, ſondern auch kaufmänniſcher General
bevollmächtigter zahlreicher franzöſiſcher Firmen iſt. Der
Wirrwarr wäre immer größer geworden, wenn das ſkrupel-
loſe Treiben gewiſſer franzöſiſcher Jntereſſengruppen fort
gedauert hätte, deſſen Zweck hauptſächlich der war, die
Handelsintereſſen der anderen in Marokko wirtſchaftlich
engagierten Staaten empfindlich zu ſchädigen. Um dem
vorzubeugen und um freundlich, aber feſt zu erklären: wir
fallen auf eure Komödie nicht hinein, ließ die deutſche Re
gierung erklären, der Moment für die Anerkennung Mulay
Hafids, die einen beträchtlichen Schritt vorwärts in der
Konſolidierung der Verhältniſſe Marokkos bedeuten würde,
ſei wohl recht günſtig. Da erhob ſich nun ein Sturm jen-
ſeits der Vogeſen und des Kanals. Natürlich! Wenn man
beim beſten Fiſchzug im Trüben geſtört wird, iſt das immer
unangenehm. Deutſchland als Störenfried! Jmmer das-
ſelbe Lügen! Deutſchland hat allerdings gewiſſe ſchon ge
kennzeichnete Treibereien geſtört, die franzöſiſche Regierung
täte aber beſſer, ſich an dieſer Störung zu beteiligen, damit
der Glaube an eine anſtändige Politik der Republik etwas
Nahrung fände. Die deutſche Preſſe hat denn auch mit ver-
ſchwindenden Ausnahmen die deutſche Regierung unterſtützt.
Dieſe Ausnahmen ſind wenig verſtändlich. Der Grundzug
ihrer Darlegungen ift das Entſetzen darüber, daß wir die
Franzoſen geärgert und gekränkt haben. Es iſt ja wirklich
fatal, daß wir nicht eine Politik treiben, die dem politiſchen
Gegner Vergnügen macht. Aber haben wir denn die Jn-
tereſſen Frankreichs, nicht etwa die Deutſchlands zu ver
treten? Wie wir dabei fahren, iſt völlig gleichgültig, nur
die lieben Franzoſen oder beſſer geſagt der „Concern
Eduard“ müßte vor allem mit uns zufrieden ſein. Viel-
leicht wäre es den Herren noch angenehmer, wenn unſere
Zeitungen in franzöſiſcher Sprache erſchienen Man hat
ja verſucht, um den einfachen Tatbeſtand allerlei herum-
zudrapieren, um von dem unreinlichen Geſchäft abzulenken,
aber die deutſche Regierung und die gute deutſche Preſſe
wird ſich dadurch nicht beirren laſſen. Je lauter der
„Concern Eduard“ ſchreit, umſo ſicherer iſt es, daß wir uns
auf dem rechten Wege befinden. Die Differenz, die gegen-
wärtig entſtanden iſt, hat aber noch ein Gutes. Die letzten
Pläne Eduards VII., deſſen Freundſchaft wir lediglich durch
die Vermehrung von Heer und Flotte erwerben können, ſind
hinausgeſchoben. Fahren wir fort, die Politik der eigenen
Intereſſen zu treiben, ohne uns um ein Stirnrunzeln ent-
täuſchter Geſchäftsleute des Auslandes zu kümmern, ſo
werden wir am weiteſten kommen.

Vor fünfzig Jahren ein Jubiläum des preufſziſchen
Generalſtabes.

Am nächſten Freitag, am 18. September, wird genau
ein halbes Jahrhundert vergangen ſein ſeit dem Tage, an
welchem Hellmuth von Moltke, Deutſchlands größter Stra-
tege, zum Chef des Generalſtabes der preußiſchen Armee
ernannt wurde. Am 7. Oktober 1857 war der General
der Kavallerie Karl Friedrich von Reyher geſtorben, deſſen
Laufbahn in der Geſchichte des preußiſchen Heeres wohl ein
zig daſteht. Noch nicht ſechzehn Jahre alt, war Reyher 1802
als Musketier beim Jnfanterieregiment von Winning ein
getreten. Hier rückte er zum Korporal und Regiments-
ſchreiber auf, wurde im Auguſt 1807 als Feldwebel zum
Stabe Schills kommandiert, das Jahr darauf Wachtmeiſter
bei den Schillſchen Huſaren und 1810 zum Leutnant be
fördert. Nun ſtieg er auf der Staffel der militäriſchen
Ehren und Würden ſchnell empor und am 11. April 1850
erfolgte ſeine Ernennung zum Chef des Generalſtabes der
Armee. Als der General von Reyher (der 1828 geadelt
worden war) ſtarb, war Hellmuth von Moltke erſter Ad-
jutant des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen, des
nachmaligen Kaiſers Friedrich. Die Krankheit des Königs
Friedrich Wilhelm IV. war ausgebrochen, am 23. Oktober
1857 hatte ſein Bruder, der Prinz von Preußen, an ſeiner
Stelle die Wahrnehmung der Regierungsgeſchäfte ange-
treten, und eine der erſten Handlungen des Prinzen beſtand
in der Berufung Moltkes an die Spitze des Generalſtabes
der Armee, eine Wahl, die von ſo außerordentlicher ge-
ſchichtlicher Bedeutung werden ſollte. Die Kabinettsorder,
durch die Hellmuth von Moltke beauftragt wurde, den Ge
neral von Reyher zu erſetzen, lautete folgendermaßen „Jch
beauftrage Sie hierdurch, unter Entbindung von dem Ver-
hältnis als erſter Adjutant des Prinzen Friedrich Wilhelm
von Preußen Königliche Hoheit, mit der Führung der Ge
ſchäfte des Chefs des Generalſtabes der Armee. Sie haben
hierin einen beſonderen Beweis Meines in Sie geſetzten
perſönlichen Vertrauens zu erblicken, und erwarte Jch, daß
Sie demſelben vollſtändig entſprechen und die Jhnen über
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tragenden hochwichtigen Dienſtfunktionen im wahren Jn-
tereſſe der Armee ausführen werden. Das Kriegsminiſterium,
wird Jhnen aus dem vakanten Gehalte der Stelle Jhre
bisherigen Gehalts- uſw. Kompetenzen nebſt einer Zulage
von jährlich 1000 Thaler anweiſen. Berlin, den 29. Ok-

Jm Allerhöchſten Auftrage Sr. Majeſtät des
Königs. Prinz von Preußen. Graf Walderſee.“ Ein
Jahr ſpäter, am 18. September 1858, wurde dieſes pro-
viſoriſche Verhältnis zu einem endgültigen, indem der
Prinzregent folgende Kabinettsorder an Moltke erließ: „Jch
nehme die Gelegenheit des Schluſſes der gemeinſchaftlichen
Uebungen des 5. und 6. Armeekorps gern wahr, um Jhnen
einen Beweis Meiner Zufriedenheit mit Jhrer Geſchäfts
führung zu geben und Sie hierdurch zum Chef des General-
ſtabes der Armee zu ernennen. Liegnitz, den 18. September
1858. Jm Allerhöchſten Auftrage Sr. Majeſtät des Königs.
Prinz von Preußen. Graf Walderſee.“ An dielem Tage,
dem 18. September 1858, begann Moltkes eigentliches
Lebenswerk, das durch die Siege von Königgrätz und Sedan
ſeine Krönung erhielt und den preußiſchen Generalſtab vor-
bildlich für die Armeen aller anderen Nationen werden ließ.

Unglaublich,
leider aber wahr ſcheint zu ſein, was das „Zentralblatt für
das deutſche Baugewerbe“ über die „Grundzüge für die Ab-
änderung der Organiſation des Verfahrens und des Jn-
ſtanzenzuges in Arbeiterverſicherungsſachen“ mitzuteilen
weiß. Bekanntlich zahlen (S 51 des Krankenverſicherungs-
geſetzes) der Beiträge für die Krankenverſicherung die
Arbeiter, genauer Verſicherungspflichtigen, und die
Arbeitgeber. Nach S 38 desſelben Geſetzes haben die
Arbeitgeber Anſpruch auf Vertretung im Vorſtande und in
der Generalverſammlung derjenigen Krankenkaſſen, an die
ſie Beiträge aus eigenen Mitteln zu zahlen verpflichtet ſind,
und zwar iſt „die Vertretung nach den Verhältnis der von
den Arbeitgebern zu zahlenden Beiträge zu dem Geſamt-
betrage der Beiträge zu bemeſſen“. Aber „mehr als
ein Drittel der Stimmen darf den Arbeit-
gebernwederin der Generalverſammlung
noch im Vorſtande eingeräumt werden.“
Dieſe unglückliche, zunächſt für die Ortskrankenkaſſen ge-
gebene Beſtimmung, die aber nach S 64 des Kr.-V.-G.
auf Betriebs (Fabrik-) Krankenkaſſen ebenfalls Anwendung
findet, verurteilt die Arbeitgeber zu einer unabänderlichen,
immerwährenden, vollſtändig impotenten Minorität. Daß
die Arbeitgeber wenig Luſt verſpürten, in dieſer kläglichen,
faſt lächerlichen Rolle in Generalverſammlungen und Vor-
ſtandsſitzungen aufzutreten, iſt nur zu erklärlich, und ſo
kam es, daß nicht nur die freien Hilfskaſſen, ſondern auch
die Ortskrankenkaſſen Ausnahmen beſtätigen die Regel

vollſtändig den Arbeitern und ſomit leider zumeiſt der
Sozialdemokratie ausgeliefert wurden. Bekannt geworden
ſind die zahlreichen Fälle ſozialdemokratiſcher Mißwirtſchaft
in den Krankenkaſſen, zur Genüge bekannt iſt, daß die Be-
amtenſtellen bei dieſen Kaſſen von der Sozialdemokratie
als Belohnung für Verdienſte im Jntereſſe der Partei oft
geradezu als Sinekuren vergeben wurden und werden.
Somit iſt eine ſtaatliche Jnſtitution in den
Dienſt der ärgſten Feinde desſelbenStaates geraten, was umſo bedenklicher iſt, als die
Vorſtände der Krankenkaſſen das Fußſtück der Wahlkörper
abgeben für die Vertreter der Arbeitgeber und Arbeiter im
Ausſchuß wie im Vorſtande der Jnvaliden-Ver-
ſicherungsanſtalten, in den Schiedsgerich-
ten der Kranken-, Jnvaliden- wie Unfallverſicherung
(Schiedsgerichte für Arbeiterverſicherung) und ſchließlich auch
im Reichs-Verſicherungsamt.

Daß bei einer Reform der Arbeiterverſicherung hier
die beſſernde Hand zu allererſt angelegt werden ſollte, er
achtete man allſeitig, natürlich mit Ausnahme der Sozial
demokratie, für ſelbſtverſtändlich. Das deutſche Arbeitgeber-
tum, das wahrlich über zu geringe ſozialpolitiſche Belaſtung
ſich nicht zu beklagen hat, ging, um dieſe dringend not-
wendige Beſſerung zu erleichtern, noch weiter und erklärte
in zahlreichen Kundgebungen, daß es bereit ſei, ſtatt des
jetzigen Drittels die Hälfte der Beiträge zu zahlen,
natürlich unter der eigentlich ſelbſtverſtändlichen Voraus-
ſetzung, daß man ihm dann auch im Vorſtande und in der
Generalverſammlung der Krankenkaſſen die Hälfte der
Sitze reſp. Stimmen einräumen würde.

Und was geſchieht? Wie wir neulich ſchon hervor-
gehoben haben, iſt in den genannten „Grundzügen“ folgen-
des zu leſen: „Für die innere Organiſation (der Kranken-
kaſſen) ſoll beſtimmt werden, daß die Beiträge von
den Arbeitgebernund Arbeitern zur Hälfte
geleiſtet werden. Bei der Beſchlußfaſſung
über Kaſſenunterſtützung und Beiträge
haben die Arbeiter aber zwei Drittel der
Stimmen.“ Tableau!

Hierzu kommt noch die, immer gemäß jener „Grund-
züge“, in Ausſicht genommene weite Beſchränkung in der
Dispoſitionsfreiheit der Berufsgenoſſenſchaftsvorſtände, die.
ſo weit geht, daß bereits eine ganze Reihe dieſer Vorſtände
erklärt haben, ſie würden, falls dieſe Befürchtungen tatſäch

lich eintreten ſollten, ſofort ihre Aemter niederlegen, weil
ſie keine Luſt hätten, ein zeitraubendes Ehrenamt weiter-
zuführen, in dem ſie, ſozuſagen, „nix mehr tau ſeggen“
hätten.

Wir haben immer noch eine leiſe Hoffnung, daß die
„Grundzüge“ das zu erwartende Reformgeſetz der Arbeiter-
verſicherung auch in den Hauptlinien nicht zutreffend
wiedergegeben haben. Sollte dieſes aber doch der Fall ſein,
was leider gar nicht ausgeſchloſſen iſt, da wir an eine nutz-
koſe Preisgabe von Arbeitgeberrechten nachgerade gewöhnt
ſind, ſo überträfe dieſes Geſetzeswerk unſere ſchlimmſten
Befürchtungen. Dann wäre es Pflicht aller
Vertretungen von Jnduſtrie, Handel und
Landwirtſchaft, wie ein Mann gegen dieſe
faſt eine Verhöhnung der produktiven und
gewerblichen Stände darſtellenden „Re-
form“ energiſch Front zu machen.

Dentſches Reich.
Prinz Eitel Fritz. Wie eine Korreſpondenz meldet,

wird Prinz Eitel Fritz im nächſten Frühjahr zum Major
befördert werden. Der Kaiſer hat ſich wiederholt außer-
ordentlich anerkennend über die militäriſchen Eigenſchaften
ſeines zweiten Sohnes ausgeſprochen. Es iſt des Kaiſers
Wille, daß Prinz Eitel Fritz in ſeiner militäriſchen Karriere
eine ungewöhnliche fernere Ausbildung erhalte, wozu das
in Ausſicht ſtehende Avancement des Prinzen, der ſeit
einigen Jahren den Hauptmannsrang bekleidet, viel bei-
tragen wird.

Der Nachfolger Speck v. Sternburgs.
einer Berliner Korreſpondenz verlautet in diplomatiſchen
Kreiſen, daß zum Nachfolger Baron Speck v. Sternburgs in
Waſhington nicht, wie es erſt hieß, Graf Goetzen, der
preußiſche Geſandte bei den Hanſe-Städten, ſondern Herr
v. Reichenau, der derzeitige deutſche Geſandte in Bra
ſilien, der ſich zurzeit in der Heimat auf Urlaub befindet,
ernannt werden ſoll.

Perſonalnochrichten. Der Unterſtaatsſekretär im Reichs-
amt des Jnnern Wermuth konnte am Sonntag die 25jährige
Wiederkehr des Tages feiern, an dem er 1883 als Aſſeſſor in den
Dienſt des Reichsamts des Jnnern eintrat. Er iſt ſeitdem un-
unterbrochen nur bei dieſer Behörde tätig geweſen. Das Jubiläum
wurde in aller Stille begangen. Der „Reichsanzeiger“ ver-
öffentlicht die bereits gemeldete Genehmigung des Ausſcheidens
des Miniſterialdirektors Keetmann zu Straßburg aus dem
Dienſt des Reichslandes.

Dem General-Landſchaftsdirektor Wirklichen Geheimrat
v. Staudy iſt nach dem „Poſener Tageblatt“ die nachgeſuchte Ent
laſſung mit Penſion erteilt worden unter Verleihung des Sternes
zum Roten Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub. An ſeiner Stelle
iſt der Landrat v. Klitzing-Obornik zum Direktor der
Poſener Landſchaft ernannt worden.

Studienrat Dr. v. Orterer, Präſident der bayeriſchen Ab-
geordnetenkammer, wird nicht Leiter der neu zu ſchaffenden
Miniſterialabteilung für Mittelſchulen werden. Für dieſe Stelle
iſt nach einer Meldung aus München der bisherige Referent für
die Gymnaſien, Staatsrat von Schätz, in Ausſicht genommen.

Aus der Marine. Aus der Zahl der Flaggoffiziere
ausgeſchieden iſt Konteradmiral Fran z, der auf ſein Geſuch
mit Penſion zur Dispoſition geſtellt wurde, und an ſeiner Stelle
wurde Kapitän z. S. Schack unter Beförderung zum Konter-
admiral zum Jnſpekteur der Küſtenartillerie und des Minen-
weſens und zum Kommandanten der Befeſtigungen an der unteren
Elbe bezw. über die Marineteile und Marineeinrichtungen in Cux
haven ernannt.

Die Zeppelinſpende und die Schenkungsſteuer. Jn
dem neueſten Hefte der „Deutſchen Juriſtenzeitung“ beſchäftigt
ſich Juſtizrat Dr. Stran z mit der Frage, ob die Zeppelin-
ſpende der Schenkungsſteuer unterliege. Er bejaht die Frage
und begründet die Bejahung in eingehender Weiſe. Der
Schluß ſeines Artikels lautet „Unſerem Empfinden widerſpricht
es, die Huldigungsgabe der Nation einer Steuer, wenn auch
in gewiſſen Grenzen, unterworfen zu ſehen. Aber das Geſetz

Nach Meldung

will es. Und nur der Bundesrat kann die Steuer
erlaſſen. Er wird es hoffentlich.“ Das wünſchen und
hoffen auch wir.

Weinſteuer. Dem Vernehmen nach befindet ſich auch
die Weinſteuer unter den Steuerplänen, die neuerdings
im Reichsſchatzamte ausgearbeitet worden ſind und dem
Bundesrate vorgelegt werden ſollen. Eine
Einigung zwiſchen den verbündeten Regierungen über dieſe
Steuer hat aber noch nicht ſtattgefunden. Sie ſoll als
Flaſchenſteuer gedacht ſein.

Reichsfeuerverſicherung. Von einem Zentrumsabgeordneten
wird neuerdings die Uebernahme der Feuerverſicherung
durch das Reich empfohlen. Von anderer Seite iſt ſogar
der Gedanke angeregt worden, das geſamte Verſicherung s-
weſen von Reichs wegen zu monopoliſieren. Beide Gedanken
ſind nach Ausführungen der „Deutſch. Tgsztg.“ praktiſch un
durchführbar. Einmal würde die Entſchädigung der jetzigen
privaten Unternehmungen eine große Summe beanſpruchen,
zweitens würde der Betrieb der Verſicherungsunternehmungen
eine ungeheuere Menge von Beamten beanſpruchen, endlich iſt
gerade bei der Feuerverſicherung die Zentraliſation weder geboten
noch nützlich. An maßgebenden Stellen iſt man denn auch

weder dem einen noch dem anderen Gedanken näherageteten.
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ur Frage eines Petroleummonopoles. Die Hauptver
ag des Vereins zur Wahrung der Intereſſen der

z ſchen Jnduſtrie Deutſchlands nahm eine Ent-
Zung an, die ein Petroleummonopol anregt, um den
el und die Herſtellung des Petroleums ſtagtlicher Auf

t zu unterſtellen. Geſetzgeberiſche Maßnahmen ſeien geboten
Gegengewicht gegen die Machtſtellung der Standard Oil Com

any auch in Deutſchland und zur Beſchaffung genügenden
flüſſigen Brennſtoffes auch für Kriegszeiten. Der Verein
erkennt ferner das Erfinderrecht der Angeſtellten im
Gegenſatz zum Juriſtentag nicht an.

Sparſamkeit in der Eiſenbahnverwaltung. Jn einem Er
laß an ſämtliche preußiſch heſſiſche Eiſenbahndirektionen führt
Miniſter Breitenbach aus: „Bei der Vergebung von r
erſcheint es geboten, auf den derzeitigen Preisrückgang der
meiſten Materialien Rückſicht zu nehmen. Jch erwarte daher, daß
von dem Königlichen Eiſenbahn-Zentralamt und den Königlichen
Eiſenbahndirektionen die Marktlage ſorgfältiger Beobachtung unter
zogen wird und daß namentlich bei freihändiger Beſchaffung noch
vertragsfreier Materialien der derzeitigen Konjunktur entſprechend
ermäßigte Preiſe vereinbart werden.“

Bank-Enquete. Der Reichsbankpräſident hat die
Mitglieder der BankEnquete Kommiſſion zum 12. Oktober
behufs Fortſetzung der Beratungen der Kommiſſiomw einge
laden. Bekanntlich hat die Kommiſſion die Erörterung der
die Erhöhung der eigenen Mittel der Reichsbank betreffenden
Fragen ſowie die Frage einer Erweiterung der ſteuerfreien
Notengrenze bereits im Juni abgeſchloſſen. Es handelt fich
bei den bevorſtehenden Beratungen in der Hauptſache um
Fragen, die eine Verſtärkung des Barvorrats der Reichsbank
aus dem Auslands- und dem Jnlandsverkehr bezwecken,
darunter beſonders um die Frage, ob es ſich empfiehlt, die
Reichsbanknoten mit der Eigenſchaft als geſetzliches
Zahlungsmittel auszuſtatten, wie dies in England und
Frankreich für die Noten der dortigen Zentralnotenbanken
ſeit Jahrzehnten der Fall iſt. Endlich wird die Frage er-
örtert werden, ob es im öffentlichen Intereſſe geboten iſt,
für die Sicherheit und Liquidität der Anlage von Depoſiten
und Spargeldern auf dem Wege der Geſetzgebung Sorge zu
tragen, oder ob angängig und vorzuziehen iſt, die in dieſer
Richtung liegenden Maßnahmen der privaten Jnitiative der
Bankanſtalten zu überlaſſen.

Kompromiß zwiſchen den Nationalliberalen und dem
Zentrum. Auf dem nationalliberalen Parteitage, der in Darm-
ſtadt abgehalten wurde, erklärte der Abg. Dr. Oſann, daß die
nationalliberale Partei in und Offenbach für die Land
tagswahlen ein Kompromiß mit dem Zentrum abgeſchloſſen habe.
Die Nationalliberalen werden im Kreiſe Offenbach-Land für den
Kandidaten des Zentrums und das u wird im Kreiſe
Offenbach-Stadt für den nationalliberalen Kandidaten eintreten.
Jn Mainz erhält die nationalliberale Partei das eine und das
Zentrum das andere Mandat. Es handelt ſich um das gemein
ſame Vorgehen gegen die Sozialdemokratie

Die Jnterparlamentariſche Union tritt, wie angekündigt,
am heutigen 16. September zum erſten Male ſeit ihrem Beſtehen
auf deutſchem Boden zu einer Konferenz zuſammen, die drei
Tage dauern ſoll. Es ſind über 900 Teilnehmer aus 19 Staaten
angemeldet, darunter aus Italien 127, aus Oeſterreich 111, aus
Belgien 105, aus Ungarn 95. Von deutſchen Parlamen-
tariern ſind 82 in die Konferenzliſte eingetragen, auch Holland,
Dänemark, Frankreich, Rumänien und die Vereinigten Skaaten
entſenden eine größere Zahl Abgeordneter nach Berlin. Der
Reichskanzler wird bekanntlich die Konferenz begrüßen.

Mittelenropäiſcher Wirtſchaftsverein. Der mitteleuropäiſche
Wirtſchaftsverein für Deutſchland trat am 15. September vor
mittags zu Mannheim zu ſeiner Generalverſammlung zuſammen.
Unter den Anweſenden bemerkte man außer dem Präſidenten des
Direktoriums Herzog Ernſt Günther von Schleswig-Holſtein die
Reichstagsabgeordneten v. Dirkſen, Baſſermann, Frhr. v. Hehl.

Der deutſchedäniſche Handelsvertrag. Vor kurzem
wurde verbreitet, daß der deutſch däniſche Handelsvertrag
dem Reichstage im Herbſt zugehen würde. Wie der „Jnf.“
an unterrichteter Stelle mitgeteilt wird, iſt dieſe
Nachricht unrichtig, da die Vorbedingung, der Abſchluß
eines ſolchen Vertrages zwiſchen Deutſchland und Dänemark,
nicht zutrifft. Bekanntlich wurden die deutſch-däniſchen
Handelsvertragsverhandlungen, die im Frühjahr begannen,
mit der Ausſicht auf ſpätere Wiederaufnahme der Kon-
ferenzen abgebrochen. Bis jetzt iſt noch nichts darüber
bekannt, wann die däniſche Regierung eine Fortſetzung
der Beratungen anregen wird. Als nicht eben günſtiges
Moment kommt die ungeklärte innerpolitiſche Lage in Dä
nemark infolge der Affäre Alberti hinzu. Es iſt aber
möglich, daß im Laufe des Jahres die Verhand
lungen wieder aufgenommen werden und daß ſich entweder
die deutſchen Delegierten nach Kopenhagen, oder die
däniſchen Delegierten zur Fortſetzung der Beratungen nach
Berlin begeben werden.

Der rote Tag in Nürnberg. Am zweiten Verhandlungs-
tage brachte der Abg. Geher eine Reſolution zur Reichsfinanz-
reform ein, die in folgenden monſtröſen Sätzen gipfelt: „Geſunde
Finanzverhältniſſe können nur geſchaffen werden, wenn die Aus
gaben für Militär, Marine und Kolonien herabgeſetzt und die
Steuern der Zahlungsfähigkeit der Steuerzahler angepaßt werden.
Der Parteitag proteſtiert gegen die Erhöhung bereits beſtehenderſowie die un neuer Steuern auf Maſſenverbrauchs
artikel. Insbeſondere proteſtiert der Parteitag gegen die dem
ruſſiſchen Steuerſyſtem entlehnte Banderolenſteuer auf Zigarren
und Tabak, ſowie gegen die Erhöhung der Bierſteuer. erner
proteſtiert der Partei gegen Steuern auf Licht und Kraft
(Petroleum, Gas, Elektrizität uſw.). Der Parteitag fordert die
Abſchaffung aller indirekten Steuern, Zölle und ſonſtigen ſteuer
politiſchen Maßnahmen, welche die Jntereſſen der Allgemeinheit
den r einer bevorzugten Minderheit opfern. Er fordert
die Einführung einer ſtufenweiſe ſteigenden Reichseinkommen-
und Vermögensſteuer, die Reform der Erbſchaftsſteuer durch
Heranziehung aller größeren Erbſchaften und Erhöhung der
Steuerſätze nach dem Umfang des Erbgutes und nach dem Grade
der Verwandtſchaft, insbeſondere die erbſchaftsſteuerliche Heran
ziehung des Erbgutes für Ehegatten und Kinder.“

Es folgt eine Beſprechung über die Organiſation der Ge
noſſinnen. Es wird darauf hingewieſen, daß jede Genoſſin ver
pflichtet ſei, der Organiſation anzugehören, und daß der Partei
tag ſich hüten müſſe, unter den Pantoffel zu geraten. Auch über
den Bildungsausſchuß wurden viele Worte geſprochen, der Partei
ſchule wurde ein Vertrauensvotum ausgeſprochen und ein weiterer
Ausbau derſelben gewünſcht. Die Anträge der Parteileitung
und der Frauenkonferenz zur Frauenorganiſationsfrage wurden
ſchließlich angenommen. Unter den drei Veiſitzern im Partei-
vorſtand muß demnach eine Genoſſin ſein. Es folgte dann der
Bericht über die parlamentariſche Tätigkeit der
irre Nachmittags gelangte die Mai-feier zur Beſprechung. Eine twwüſte Debatte kam dabei zutage,
man ſchimpfte, ſchrie und warf ſich Grobheiten ins Geſicht. Ein
Oberbongze führte e r in ſeinem Schlußworte aus, noch
wiemals ſei dem Gedanken der Maifeier ſo er
heblicher Schaden zugefügt worden wie durch
die Ausführungen der e Diskuſſions-
redner des heutigen Tages. Folgende Vereinbarung trurde
getroffen: t Vorbereitung der Maifeier iſt an allen Orten
möglichſt zu Beginn des Jahres eine Kommiſſion einzuſetzen, für

die zu gleichen Teilen Gewerkſchaftskartell und Parteiorgani-
ſation ihre Vertretungen beſtimmen. Die Kommiſſion hat die
Aufgabe, unter Berückſichtigung der örtlichen und beruflichen Ver
hältniſſe und der Beſtimmungen der rkſchaftsorganiſation,
ſowie der Beſchlüſſe des Parkeitages für eine e ier

orge zu tragen. Die in Ausſicht genommene Je rf ankeinem anderen Tage als am 1. Mai iejenigen Ge
werkſchaften, die im Anſchluß an eine Maifeierausſperr Lohn
forderung erheben, haben die Unterſtützung der Ausgeſperrten
Ellein zu übernehmen.“

Die Verhandlungen zwiſchen der von einer Verſammlung
der ſüddeutſchen Delegierten eingeſetzten miſſion und dem
Parteivorſtand und der Kontrollkommiſſion über die Budget
frage haben von s Uhr bis 6 Uhr abends gedauert. Die Ver
handlungen ſollen vollſtändig geſcheitert ſein. Die
Kommiſſion der füddeutſchen Delegierten hatte den Auftrag, demParteivorſtand zu eröffnen, daß ſür ſie die Reſolution Bebels
ungannehmbar ſei und daß ſich die Süddeutſchen nicht fügen
könnten. Der Parteivorſtand ſoll aber auf ſeinem Standpunkt
beharrt haben, ſo daß die Verhandlungen vollſtändig gert
ſind. Vorausſichtlich wird Mittwoch früh mit der Budgetdebatte
begonnen werden. Neue Kommiſſionsverhandlungen ſind nicht in
Ausſicht genommen. Man glaubt jedoch, daß von den ſüddeutſchen
Delegierten im Laufe der Debatte der
ſtändigung gemacht werden wird.

Ausland.
Türkei. Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Konſtantinopelvon geſtern gemeldet, die Angeſtellten der Anatoliſchen

Bahnen hätten abends ihre Direktion abgeſetzt und in einer
Depeſche an den angekündigt, ſie würden andern
Tages unter eigener Direktion den Verkehr auf den Anatoliſchen
Bahnen aufnehmen und aus den Einnahmen Löhne, die
et Erhöhungen ſowie die verlangten Gratifikationen
ür einen Monat an alle Beamten beſtreiten.

Großbritannien. Das Lokalverwaltungsamt kündigt die
bevorſtehende Errichtung eines ſtändigen Schieds-
gerichtshofes zur Schlichtang von Arbeits-ſtreitigkeiten an. Die Zuſammenſetzung des Gerichtshofs
wird bei jedem Streitſall eine andere ſein. Die Vorſitzenden
ſollen einer beſonderen Liſte unparteiiſcher Perſönlichkeiten ent
nommen werden. Ein oder zwei Schiedsrichter ſollen aus
ähnlichen Liſten von Arbeitgebern und Arbeitnehmern im
leichen Verhältnis ernannt werden. Erforderlichenfalls wird
s Handelsamt techniſche Beiſitzer ohne Stimmrecht ernennen.

Allgemeine Notſtands-Kollekte.
Auch in dieſem Jahre hat Se. Majeſtät der Kaiſer und

König durch Allerhöchſten Erlaß vom 30. Mai wieder ge-
nehmigt, daß am Tage des Erntedankfeſtes (4. Ok-
tober), eine allgemeine Kirchenkollekte in den evan-
geliſchen Gemeinden der alten Provinzen zur Abhilfe der
dringendſten Notſtände abgehalten werde. Zu demſelben
Zweck iſt auch eine in den Monaten Oktober bis Dezember
zu veranſtaltende Hauskollekte bewilligt worden.

Der Evangeliſche Oberkirchenrat wendet
ſich an die Geiſtlichen und Gemeindekirchenräte mit einer
Anſprache, in der es u, a. heißt: Die Bedürfniſſe unſerer
in der Zerſtreuung lebenden Glaubensbrüder werden immer
dringender; infolge der Freizügigkeit bilden ſich überall in
mitten Andersgläubiger neue Miltelpunkte evangeliſchen
Lebens; dieſes würde verkümmern, wollten wir es nicht
durch Darreichung des göttlichen Wortes in neu zu er-
bauenden Kirchen und Kapellen ſtärken, wollten wir nicht
für die in fremderlmgebungaufwachſende Jugend evangeliſche
Unterweiſung ſchaffen. Vielfach werden wir in unſerem Be-
ſtreben, den Verlaſſenen zu Hilfe zu kommen, durch den
Mangel an Mitteln gehemmt; zu unſerem großen Bedauern
war der Ertrag der vor zwei Jahren eingeſammelten
Kollekte um faſt 14 000 Mark geringer ausgefallen.

Wegen dieſes Minderertrages von 14 000 Mark und
der Steigerung der Bedürfniſſe wird die Kollekte beſonders
angelegentlich empfohlen. Auch den einzelnen Gemeinden-
gliedern legt der Evangeliſche Oberkirchenrat die Kollekte
ans Herz. Jn einem Flugblatt, in dem Verwendung und
Zweck der Kollekte klargeſtellt wird, heißt es: Die im Jahre
1906 eingeſammelte Kollekte hat einen Ertrag von 288 879
Mark ergeben. Gegenüber der Einſammlung im Jahre
1904, bei welcher 302 693 Mark eingekommen waren, er-
gibt ſich zu unſerem größten Bedauern eine Minderein-

nahme von 13 814 Mark. Zur r dringendſten Bedürfniſſe war aber in den letzten beiden Etats-
jahren 1906 und 1907 eine Summe von 341 709 Mark
gegen 305 243 Mark in den beiden Vorjahren erforder-
lich. Der Ertrag hat daher dem vorhandenen Bedürfniſſe
bei weitem nicht entſprochen.

Eine große Anzahl von Geſuchen mußte leider wegen
mangelnder Mittel unerfüllt bleiben.

Möge dieſe Bitte der oberſten Kirchenbehörde nicht un
gehört verhallen, damit durch reichlich einkommende Erträge
den dringendſten Notſtänden unſerer Landeskirche geſteuert
werden kann!

Vermiſchtes.
W. Unglück des Parſevalballons.

Aus Berlin, 16. Sept., wird uns gedrahtet: Der
auf der Fahrt nach Döberitz begriffene Parſeval-
ballon manövrierte am heutigen Mittwoch um 916 Uhr
vormittags über Halenſee. Er wurde durch einen
Windſtoß erfaßt, g?kknickt und zum Sinken
gebracht. Er liegt jetzt auf dem Dache einer Villa in
der Trabener Straße. Der Militärballon, der ſich
um 10 Uhr über Potsdam befand, konnte wegen Sturms
nicht landen und fuhr nach Berlin zurück.

Luftſchiffmodelle für den Kaiſer. Nachdem der Kaiſer vor
einiger Zeit ein Modell des Zeppelinſchen Luftſchiffes für ſeineSammlung, welche ſich hinſichtlich der Schiffsthpen augenblicklich
in der Schiffsbauausſtellung befindet, beſtellt hat, iſt nunmehr
Auftrag von ihm dahin ergangen, daß ſowohl von dem Parſeval,
als auch von dem Militärluftſchiff je ein Modell aus Silber für
ſeine Sammlung hergeſtellt werden ſoll. Nach deren Fertig
ſtellung hätte der Kaiſer alsdann ſämtliche drei Luftkreuzer
Deutſchlands in Modellen zur Verfügung, wobei das ſtarre, das
halbſtarre und das unſtarre Syſtem zur Geltung kommen. Wie
ſehr ſich der Kaiſer auch für den Luftballonſport intereſſiert, geht
ſchon daraus hervor, daß er zum GordonBennetFliegen im Ok-
tober erſcheinen wird, wenn nicht anderweitig dringendere Dispo
ſitionen ſein z r verhindern werden.

ink. Prinz Eitel als Vater der Kompagnie. Prinz Eitel hat für
den Militärdienſt dieſelbe Liebe wie ſein kaiſerlicher Vater. Auch er
iſt mit Leib und Seele Soldat und ſchenkt ſich keine der Unbilden, die

erſuch zu einer Ver

f

mit dem Kriegsberufe zuſammenhängen, So wird jetzt bekannt, daß er
vor kurzer Zeit ſogar an einer Nachtüb ung teilnahm, die von den
Ter Garderegimentern und einem Teile der Berliner und Spandauer

arniſon im Grunewald beim Kaiſer Wilhelmsturm abgehalten wurde
Trotzdem er ſchon während des ganzen Tages an den militäriſchen Uebungen
teilgenommen hatte, blieb er dennoch bis in die ſpäte Mitternachtsſtunde
im Sattel und leitete alle Uebungen mit geſpannter Aufmerkſamkeit
Als die Nachtübung beendet war, kehrte der Prinz, der an dieſem Tage
ſchon an zehn Stunden zu Pferde ſaß, durch den ſtockfinſteren Wald
reitend nach Haus zurück. Die Soldaten und Offiziere waren begeiſtert
über die Ausdauer und ſtrenge Zucht, mit der ihnen ihr Kompagniechef
im Dienſte voranging. An dieſer Nachtübung nahm übrigens auch noch
Prinz Oskar teil. Prinz Eitel Friedrich iſt auch in allen anderen
Dingen ſeiner Kompagnie ein wahrer Vater, der ſich um jeden ſeiner
Leute kümmert. Jhr Wohl und Wehe liegt ihm am Herzen, und er
hat erſt vor wenigen Wochen einem Manne ſeiner Kompagnie, der erkrankt

war, aus eigenen Mitteln das Geld für eine Badereiſe gegeben.
i. Falſche Gerüchte über eine Krankheit der Zarin. Aus

Petersburg wird uns geſchrieben: Ausländiſche Blätter wiſſenallerlei über eine ſchwere Erkrankung der Zarin zu melden, z
ſich in einer Art Gemütsverdüſterung und in Wahnvorſtellungenäußern ſollen. Sogar der Grund diergu wurde ſchon entdeckt,

wenn er auch recht billig herzuholen war. Man machte nämlich
die Gefahren, welche angeblich der Zarin während der Revo-
lutionszeit gedroht haben, dafür verantwortlich. Dieſer Bericht
zeichnet ſich einzig und allein durch die Fantaſie des en liſchenBlattes aus, das ihn veröffentlicht hatte. Wie nämlich an

Petersburger zuſtändiger Stelle verlautet, iſt von
allen dieſen Mären auch nicht ein Wort wahr. Richtig iſt, daß
die Zarin am Anfang dieſes Jahres eine geſchwächte Geſundheit
hatte und ſich darum einige Schonung auferlegen mußte. Dieſe
Tatſache ſelbſt war aber von ſo ungeordneter Bedeutung, daß man
keinerlei Bericht auszugeben ſich veranlaßt ſah. Es handelle ſich
dabei um eine nervöſe Verdauungsſtörung, die von einer unregel
mäßigen Ernährung herkam. Sonſt beſonders jetzt befindet
ſich die Zarin ſehr wohl, und ihre Geſundheit iſt in beſtem Zu
ſtande. Ein Zeichen dafür iſt ſchon darin zu ſehen, daß ſie ihren
Gemahl auf allen ſeinen Dienſtreiſen begleitet. So war ſie erſt
jüngſt bei den großen ruſſiſchen Manövern in der Nähe von
Ropſcha ſtets in der Umgebung ihres Gemahls und ritt oft mit
ihm ins Manövergelände. Wenn der r dann mit dem Manöver
der beſchäftigt war, machte ſie mit Großfürſtinnen und
Herren des Gefolges weite Spaziergänge, bis die Stunde heran
nahte, wo der Zar von dem Manövergelände zurückkehrte. Wer
ſie in dieſen Tagen heiter und lebenſtrotzend zu Pferde ſah, wie
ſie ſtundenlang anſtrengende Ritte mitten in einem glänzenden
militäriſchen Gefolge unternahm, dem wird die Nachricht von
ihrer ſchweren n ein Lächeln hervorrufen, zumal
auch gemeldet wurde, daß die Zarin an einer Art Verfolgungs
wahnſinn litte, und daß ſie ſich nicht aus ihren Gemächern heraus-
wage. Vor einigen Wochen nahm ſie auch an einer Jagd des
Petersburger High Life teil. Die Aerzte haben ihr nämlich viel
Bewegung vorgeſchrieben, da ſie fürchtet, ihre elegante ſchlanke
Taille zu verlieren. Darum ſpielt ſie auch jetzt ſehr viel Tennis,
hauptſächlich mit ihrer älteſten Tochter. Als ſich vor einigen
Tagen die Offiziere eines Leib und Garde- Regiments dem Zaren
vorſtellten, war auch die Zarin dabei und brachte den Thronfolger
mit, der, in eine ſchöne Uniform gekleidet, einen kräftigen und
geſunden Eindruck machte. Die Zarin war dabei überaus heiter
und ließ ihren Sohn ſtramm militäriſch Honneur machen. Jn
allen dieſen Zügen iſt nicht viel von einer ſeeliſchen Deprimiert
heit zu ſpüren. Einen Teil des Sommers verbrachte ſie aller
dings in den ſogenannten „Finniſchen Schären“. Aber ſeit
mehreren Jahren nimmt das Zarenpaar ſtändig auf den finniſchen Inſeln während des Sommers Aufenthalt. Es iſt die
Sommerreiſe, die an die Stelle der früheren Reiſen nach Jalta
getreten iſt und in einer Erkrankung der Zarin keinerlei Ur-
ſachen hat:

i. Fiskus und Tempelhofer Feld. Durch den Verkauf einzelner
Bauparzellen auf dem Gebiet des Tempelhofer Feldes iſt wiederein Schritt zur Vergrößerung des bebauten GroßBerlin ge
macht worden. Bei dieſem Verkaufe von ſeiten des Fiskus kommen
hauptſächlich, wie die „Jnf.“ von unterrichteter Stelle
erfährt, jene Teile des Tempelhofer Feldes in Betracht, die weſt-
lich von der Tempelhofer Chauſſee gelegen ſind. Das zu ver
kaufende Gelände umfaßt eine Fläche von ca. 588 Morgen, d. h.
ca. 150 Hektar. Der Fiskus fordert für dieſe geſamte Landſtrecke
100 Millionen Mark, d. h. der Verkaufspreis wurde pro Quadrat-
rute mit 944,82 Mark normiert. Zu dieſem Kaufpreis treten noch
die Stempelgebühren, ſodaß ein Grundſtücksſpekulant für das ge
ſamte Areal nunmehr 1022 Millionen Mark zu bezahlen hat. Um
nun die Landſtrecke einer allgemeinen Bebauung zugänglich zu
machen, muß noch ein großer Betrag aufgewendet werden, um
Straßen zu legen, für Kanaliſation zu ſorgen uſw. Schätzungs
weiſe wäre dieſer Betrag mit 2214 Millionen Mark zu rechnen.
Schließlich kommen noch die Zinſen während eines Jahres für An
lage und Kaufkapitalien hinzu, woraus ſich bei 5 614 Millionen
ergeben. Die Selbſtkoſten des Grundſtücksſpekulanten haben ſich
nunmehr auf 13124 Millionen erhöht, d. h. 1240 Mark für die
Quadratrute. Nehmen wir nun an, daß er ſich mit einem nor
malen Verdienſt begnügt (10 bis 13 96), ſo hat der Käufer für ein
Bauland 1400--1700 Mark pro Rute zu bezahlen. Das weitaus
beſte Geſchäft hat aber der Fiskus gemacht, denn er kaufte die
ganzen 150 Hektar Ackerland im Jahre 1830 von den Tempelhofer
Vauern zum Preiſe von 13 524 Taler. Die Selbſtkoſten ſtellen ſich
mithin, einſchließlich der Zinſen für die Ankaufsſumme (5 95),
für den Kurt auf kaum 2 Mark pro Rute. Wenn man bedenkt,
daß der Käufer jetzt 1700 Mark für die Quadratrute zahlen muß,
ſo hat ſich das Anlagekapital des Fiskus ſeit 18830 850fach vermehrt.

inf. Die Verwitterung des Kölner Domes. Die bvauliche
Beſichtigung des Kölner Domes durch eine Miniſterialkommiſſion
hat zwar ergeben, daß die bauliche Sicherheit nirgends gefährdet
iſt, aber einen Stand der Zerſtörung einzelner ornamenialer
Schmuckſtücke konſtatiert, der manche begründete Befürchtung
überſtieg. Das BVauwerk iſt weder in ſeinem Beſtande, noch in
der Standſicherheit einzelner Teile gefährdet, aber die feineren
Teile haben unter den Einflüſſen der Atmoſphäre ſchwer zu leiden
gehabt. Wie aus einem Berichte des Dombaumeiſters
Hertel hervorgeht, haben namentlich die Fialen, Wimpergen
und ornamentalen Figuren zu leiden gehabt. Sogar an Stellen
der glatten Mauer ſind Spuren der Verwitterung ſichtbar. Die
Zerſtörung erſtreckt ſich nicht nur auf Bauteile aus dem Mittel
alter, ſondern iſt auch am Lang- und Querbau, die aus dem
vorigen Jahrhunderte ſtammen, und an den neuen Türmen, die
vor kaum zwanzig Jahren hergeſtellt wurden, bemerkbar. Die
Verwitterung betrifft nicht nur eine Steinſorte, ſondern erſtreckt
ſich auf alle Geſteinsarten. Natürlich ſind die mittelalterlichen
Teile, die zum Teil 700 Jahre alt ſind, am ſtärkſten angegriffen.
Sie ſind meiſt aus Trachhtgeſtein vom Drachenfels. So ſtammt
z. B. der Hochchor aus jener Zeit und iſt aus dieſem Material
hergeſtellt. Eine ganz merkwürdige Beobachtung wurde an ein-
zelnen Zierſtücken gemacht. Nach außen hin ſchienen ſie nämlich
völlig heil und geſund, ſogar die Geſteinshaut war fehlerlos er
halten. Wenn man ſie jedoch angreift, zerbröckeln ſie ſchon bei
der leiſeſten Bewegung, da ſie innen vollſtändig morſch ſind. Die
Verwitterung hat, wie geſagt, vor den modernſten, bei Repara
turen eingeſetzten Teilen keinen Halt gemacht. So iſt ſchon der
Andeſit vom Stenzelberg in Verwitterung übergegangen, der im
19. Jahrhundert zu Reparaturen verwendet wurde und jetzt ver
wittert auch ſchon die Galerie über dem Nordteile, die vor fünf
Jahren bei eingehender Beſichtigung noch keinerlei Spur irgend
welcher Beſchädigung aufwies. Die notwendigen Erneuerungen
werden jahrelang dauern und mit Speſen verbunden ſein, die den
urſprünglichen r bei weitem überſchreiten. Jeden-
falls i einem Gebäude von ſo hohem kulturhiſtoriſchew Wert
eine kleinliche Sparſamkeit in keiner Weiſe angebracht.

inf. Fabrikbetrieb in Cadinen. Die Handarbeit, mit der bis
jetzt die Majolikaplatten hergeſtellt wurden, wird nun dem Fabrik
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betrieb weichen. Wie die „Jnf.“ e hat die Induſtrie inKadinen während ihres zehnjährigen hens einen ſolchen u
ſchwung genommen, daß der trieb bei weitem nicht mehr
ausreicht und durch Maſchinen erſetzt werden muß. Zu dieſem
Zweck werden einige Trockenpreſſen in Cadinen aufgeſtellt, die ſo
kald als möglich in Betrieb genommen werden ſollen. Man hofft,
daß der Kaiſer bei ſeinem Aufenthalt, den er in kurzer Zeit vor
ausſichtlich in Cadinen nehmen wird, ſchon die Trockenpreſſen in
Tätigkeit wird er können. Uebrigens iſt noch zu erwähnen, daß
die Engländer der Majolikfabrik in Cadinen großes ereſſe ent
gegenbringen. So erſchien vor nie Tagen dort ein Lord Hill,
um den Muſterbetrieb daſelbſt zu beſichtigen.

Die Cholera in Petersburg. Den geringwertigen ſanitären
Maßnahmen der Stadtverwaltung iſt es zuzuſchreiben, daß die
Choleraerkrankungen in Petersburg rapid ſteigen. Von
Sonntag bis Montag mittag ſind 240 neue Erkrankungen und
60 Todesfälle zu n 15 Erkrankte ſind wieder ge
ſund geworden. 515 Kranke liegen in den 8 itälern. Jn den
Vororten von Petersburg nehmen die Erkrankungen gleich
falls zu, ſo daß bisher in allen Kreiſen des Gouvernements Peters-
burg Erkrankungen regiſtriert worden ſind. Am meiſten iſt jedoch
der Peterhofer und der Schlüſſelburger Kreis betroffen. Auch
Kronſtadt iſt für choleraverſeucht erklärt worden. Jn
Pawlowsk und einer Reihe von anderen kleineren Städten
der Umgegend hat die Cholera ihren Einzug gehalten. Am Mon-
tag fand im Stadtrat eine geheime Beratung über den Kampf
gegen die Cholera ſtatt, zu der die Stadtärzte zugezogen wurden.
Die Aerzte erklärten, daß der ganze von der Stadt gegen die
Cholera ausgearbeitete Plan nichts wert ſei. Sie deckten eine
Reihe von Tatſachen auf, deren Veröffentlichung zweifellos den
Ausbruch von Unruhen zur Folge haben würde. Jedenfalls wurdenſämtliche Mißſtände in der ſtä tſchen Wirtſchaft eifrig erörkert,

ſo daß man beſchloß, einen neuen Plan zum Kampf gegen die
Cholera auszuarbeiten, obgleich es dazu eigentlich ſchon längſt zu
ſpät iſt. Es ſind Fälle vorgekommen, wo die Cholexaleichen nach
den Kirchen gebracht und dort unter feierlichem Totenamt be
graben wurden. Jn einzelnen Hoſpitälern liegen dieCholeraleichen ſeit fünf Tagen unbeerdigt. Die
Aerzte ſchlugen infolgedeſſen vor, die Verbrennung der
Choleraleichen als obligatoriſch einzuführen.

Begnadigt. Der 23jährige Landwirtsſohn Ernſt Beier aus
Sauerwitz, der im April vom Schwurgericht wegen Ermordung
ſeiner Geliebten zum Tode verurteilt wurde, iſt nach der
„V.-Ztg“ zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe be-
gnadigt worden.

Neue Kongomarken. Die Annektierung des Kongoſtaates
durch Belgien iſt auch ein Ereignis für die Philateliſten. Die
belgiſche Regierung hat, wie aus Brüſſel telegraphiert wird, be-
ſtimmt, daß die Marken des bisherigen unabhängigen Kongo
ſtaates in Zukunft ſtatt der Worte: „Etat indépendant du Congo
den Aufdruck: „Colonie du Congo“ tragen ſollen.

Gegen eine noch jugendliche Lehrerin wurde gerichtliche An
klage wegen Verbrechens tktödlicher Körperver-
letzung vor dem Schwurgericht zu München erhoben. Die
Lehrerin hatte ein beim Unterricht lachendes Kind aus Wut
zu Tode geprügelt.Walfiſchfang am Mittelländiſchen Meere. Am Strande der
berühmten Marmorſtadt Maſſa-Carrara ſpülte am 5. ds., ſo wird
der „N. Fr. Pr.“ geſchrieben, bei bewegter See eine mächtige Welle
einen großen Walfiſch ans Land; Fiſcher aus der Gegend eilten
herbei und ſuchten das Tier mit Ankern, die ſie ihm in den Leib
bohrten, und mit ſtarken Tauen feſtzuhalten. Um es ans Land
zu ziehen, ſpannte man vier Paar Ochſen vor, die ſonſt zu Mar
mortransporten verwendet werden und ſehr kräftig ſind, und mehr
als 50 Fiſcher und Arbeiter legten ſich in die Taue, ohne daß es
gelang, den Walfiſch von der Stelle zu bewegen. Es blieb nichts
anderes übrig, als ihn vorläufig feſtzuhalten, und heute zwei
Tage ſpäter wurde er von einem Dampfer ins Schlepptau ge-
nommen und nach Genug gebracht; hier wird der Wal, deſſen
Tran allein einige tauſend Kronen wert iſt, verwendet werden.
Das gefangene Tier iſt 18 Meter lang und dürfte ein Gewicht von
über 15 000 Kilogramm haben. er in den italieniſchen Ge-
wäſſern überaus ſeltene Fang lockte Tauſende von Zuſchauern von
weit und breit herbei.

Ein Antrag auf Haftentlaſſung des wegen Sittlichkeitsver-
brechens verhafteten katholiſchen Pfarrers Neumann
aus Zabrze x Hinterlegung einer Sicherheitsſumme
von 100000 Mark iſt oberſchleſiſchen Blättern zufolge abge-
lehnt worden, weil ſich nach der „V.-Ztg.“ das Belaſtungs-
material ſo angehäuft hat, daß es ſchon jetzt vermutlich zur Ueber
führung ausreicht.

Von Apachen ermordet? Es wurde dieſer Tage gemeldet, ein
junger Deutſcher namens Beher habe zu Paris im Bois de
Boulogne Selbſtmord verübt. Nach neuen Nachrichten iſt der
Fall noch keineswegs geklärt, und es iſt ſehr leicht möglich, daß
eine Grmordung durch Apachen vorliegt. Wie die „Tgl. Rdſch.“
erfährt, iſt der Aufgefundene zweifelsohne der 19jährige einzige
Sohn Erich der Privatiere Beher, die zu Leipzig in dem Hauſe
Moltkeſtraße 10 wohnt. Der junge Mann war erſt etwa acht Tage
in Paris. Er hatte vorher ſeine Mutter beſucht und war dann
wieder abgereiſt, um zu ſeinem Dienſt er war Matroſe bei
der Handelsmarine zurückzukehren. Die näheren Um
ſtände, unter denen der Tote aufgefunden worden iſt, deuten un
mittelbar auf einen Mord hin. Von einem Privatkorreſpon-
denten in Paris erhält das genannte Blatt noch folgende Dar-
ſtellung: Es wird bekannt, daß der Leichnam des jungen Mannes
eine Schußwundehinterdem linken Ohr aufwies. Der
Tote wurde nach der Morgue zur Feſtſtellung der Perſonalien ge
bracht. Man ſtellte ſie aus einem Briefentwurfe, der in ſeiner
Weſtentaſche gefunden wurde, feſt. Aus dem Briefentwurfe war
nichts zu entnehmen, was auf die Abſicht eines Selbſtmordes
ſchließen laſſen könnte.

W. Großfeuer. Aus Roſenfeld (Oberamt Sulz), 16. Sept.,
kommt folgende Meldung: Hier ſind heute nacht acht Wohnhäuſer
einem großen Feuer zum Opfer gefallen. Menſchenleben ſind nicht
zu beklagen.

C. E. Ein andaluſiſcher Bandit. Die ſpaniſche Preſſe hat ſich
in der letzten Zeit ſehr häufig mit den Taten der andaluſiſchen
Banditen beſchäftigen müſſen. Nun veröffentlicht der jüngſt aus
dem Dienſte n Madrider Polizeioffizier Caſero eine
Sammlung von e r intereſſanten Banditengeſchichten, für deren
Authentizität er ſich verbürgt; da Caſero ſelbſt viele Jahre an der
Bekämpfung und Unterdrückung des andaluſiſchen Banditenweſens
beteiligt war, kann man wohl annehmen, daß er die Wahrheit ſagt
und in ſeinen Schilderungen der Räuberromantik nicht allzu ſehr
übertreibt. Jn den erſten Kapiteln ſeines Buches erzählt der Ver-
faſſer von den kühnen Abenteuern des Räubers Pernales, der
jüngſt erſchoſſen worden iſt, und von dem ſchlauen Vivillo, der
jetzt in der argentiniſchen Republik im „wohlverdienten Ruhe-
ſtande“ lebt; mit beſonderer Liebe aber ſpricht er von dem Bri-
ganten Vizaha, der zwar weniger berühmt war als die beiden erſt
genannten, ſie aber an Jntelligengz, Schlauheit und Kühnheit weit
übertraf. Vizaha, der eigentlich Emanuel Ramorez heißt, ſtammt
aus dem berüchtigten Räuberneſt Eſtepa; gegenwärtig iſt ſein
Wohnſitz das Gefängnis von Cordoba, in welchem er ſeiner Be
ſtrafung entgegenſieht. Als geborener Herrenmenſch, trat er
immer und überall ſehr anmaßlich und keck auf, was ihm in ſeiner
engeren Heimat ſehr populär machte; er war geliebt und ge-
fürchtet zugleich, weil er ſich ſelbſt vor niemand fürchtete, und
beliebt, weil er gönnerhaft den armen Leuten ſeinen Schutz ange
deihen ließ, was ihnen mehr wert war als die ſoziale Fürſorge der
Regierung und ihrer Organe. Wenn er im Lande war, konnten
ſeine Landsleute ruhig und unbekümmert e Eines Tages
brachen von Sevilla drei Räuber auf, um in Eſtepa einen reichen
Hausbeſitzer ein bißchen von ſeinem V n abzunehmen. Sie
ſtiegen wie ehrſame Reiſende in einem Gaſthauſe ab und be
ſtellten ein leckeres Mahl. Kaum aber hatten ſie zu eſſen be
gonnen, als ſich zu ihnen ein Mann geſellte, deſſen imponierende

daß ihnen der pen im Munde r blieb. Mit einer ge
bieteriſchen Handbewegung forderte der Mann ſie auf, das Eſſen
ſtehen zu laſſen und auf die Straße hinauszukommen; wie hyp-
notiſiert gehorchten ſie dem Wink. Als ſie draußen waren, ſagte
der unheimliche Menſch: „Jch weiß, weshalb ihr hierher ge-
kommen ſeid; dieſe Straße hier führt nach Sevilla; ihr werdet auf

evilla zurückkehren, ohne auch nur einmal den
ückw Als die drei eingewandertenBanditen, die ſich inzwiſchen von ihrem Schrecken erholt hatten,

der Stelle nach
Blick nach rückwärts zu wenden.“

Miene machten, ſich auf den unangenehmen Geſellen zu ſtürzen,
ſagte dieſer ruhig, aber beſtimmt: „Jch bin Vizaya“ und keinen
Ton mehr. Dieſer gewaltige Name wirkte auf die drei Räuber
wie ein Zauberwort; ſie knickten zuſammen wie Taſchenmeſſer und
beugten demütig das Haupt.

„werdet ihr der größeren Sicherheit wegen alles, was ihr bei euch
abt, mir übergeben. Um eure Zeche braucht ihr euch nicht zu
ümmern, ich werde das ſchon mit dem Wirt ins Reine bringen.“

Kein Wort des Widerſpruches wurde laut, und die drei Banditen
gaben, an allen Gliedern zitkernd, all' ihr Hab und Gut hin: Geld,
Waffen, Einbruchswerkzeug uſw. Vizaha hatte eben nicht dulden
wollen, daß zugereiſte Spitzbuben ſich auf Koſten ſeiner lieben
Landsleute bereicherten. Einmal geſchah es, daß ein Arzt, der
in Eſtepa eine Lebensverſicherungs- Geſellſchaft vertrat und in
dieſer Eigenſchaft große Summen in Verwahrung hatte, zu ſehr
ſpäter Nachtſtunde erſt aus dem Klub heimkehrte. Da er nicht
ganz nüchtern war, konnte er an ſeiner Haustür das Schlüſſelloch
nicht finden. Jn dieſem Augenblicke näherte ſich ihm ein in einen
Mantel gehüllter Mann, der ſo tat, als wenn er Nachtwächter
wäre und ſich dienſtwillig erbot, die Tür aufzuſchließen. Ohne erſt
eine r nahm der vermeinte Wächter demDoktor den Schlüſſel aus der Hand, öffnete die Tür, trat, als wenn
es ſo ſein müßte, mit hinein in die Wohnung des Arztes, zündete
ein Streichholz an und ſagte, indem er höflich den Hut zog: „Mein
Name iſt Vizaha!“ Dem Doktor fiel vor Schreck das Herz in die
Hoſen, aber der Räuber beruhigte ihn, indem er, freundlich
lächelnd, erklärte: „Jch habe Jhnen nur einen kleinen Dienſt
leiſten wollen und werde mich ſofort empfehlen; ich möchte Jhnen
aber doch raten, nicht ſo ſpät und vor allem nicht in ſolchem Zu-
ſtande „nach Hauſe zu kommen, wenn Sie ſoviel Geld bei ſich
tragen. Sprachs, verbeugte ſich und ging majeſtätiſchen Schrittes
ab. Man kann ſich denken, mit welcher Bewunderung die ganze
Einwohnerſchaft von Eſtepa zu dem Briganten aufſchaute, der
zum Nutzen ſeiner Landsleute je nach Bedarf die Rolle des Gen-
darmen, des Nachtwächters oder des getreuen Eckart ſpielte. Und
wenn man hört, daß ganz Eſtepa in tiefſte Trauer verſetzt wurde,
als ſich die Nachricht verbreitete, daß Vizaya gefangen ſei, ſo wird
S ſich nach all' dem Geſagten kaum noch darüber wundern

en.
BDotſchafter Hill als Taufpate eines Lloyddampfers. Der

Stapellauf des auf der Stettiner Vulkanwerft für Rechnung des
Norddeutſchen Lloyd im Bau begriffenen Rieſendampfers „George
Waſhington“ findet am 31. Oktober ſtatt. Der amerikaniſche Bot-
ſchafter in Berlin, Exzellenz Hill, hat ſich auf Einladung des
Norddeutſchen Lloyd bereit erklärt, die Taufe des Dampfers zu
vollziehen, der einer der größten Dampfer der Welt und das
größte aller bisher exiſtierenden deutſchen Schiffe iſt. Die Länge
beträgt 220,2 Meter oder 77216 Fuß, die Breite 23,78 Meter
die Tiefe 24,38 Meter, der Raumgehalt 27 000 Brutto Regiſter-
tons, das iſt 7000 Tonnen mehr als der Schnelldampfer „Kron-
prinzeſſin Cecilie“ des Norddeutſchen Lloyd, die Waſſerver-
drängung bei 10 Meter Tiefgang 36 000 Tonnen. Das in jeder
Beziehung modern eingerichtete Schiff, deſſen Beſatzung aus 525
Köpfen zählt, wird 2941 Paſſagiere befördern können.

Das Syndikat für den Durchſtich des Montblane macht große
Anſtrengungen für die baldige Verwirklichung des Projekts. An
der Spitze des Syndikats ſteht die Pariſer Sociéte des Entre
preneurs Francçais, dieſelbe, welche den Bau der Lötſchbergbahn
und der Häfen von Antwerpen und Montevideo übernommen hat.
Die Vorſtudien haben zu drei Projekten geführt, mit Maximal-
ſteigungen von je 15, 20 und 25 aufs Tauſend. Das Syndikat be
fürwortet das Projekt mit der Maximalſteigung von 20 v. T.
bei dem der Haupttunnel eine Länge von 15 Kilometern haben
wird. Die Baukoſten mit Jnbegriff der Zufahrtslinien von Aoſta
auf der italieniſchen und Sallanches im Arvetal auf der fran-
zöſiſchen Seite ſind auf 120 Millionen Frank veranſchlagt, zu
denen Frankreich 45 Millionen und Jtalien 10 Millionen bei-
ſteuern ſollen. Das Syndikat beteiligt ſich mit 35 Millionen, und
für die übrigen 30 Millionen will es gleichfalls aufkommen, falls
die italieniſche Regierung ihm den. Betrieb der Zufahrtslinie bis
Santhia abtritt. Eine ernſte Schwierigkeit für die Verwirklichung
des Projekts beſteht jedoch in dem militäriſch neutralen Charakter
von Hochſavohen, welcher bekanntlich bei der Abtretung dieſer
Landſchaft an Frankreich ſeitens Jtaliens auf Verlangen der
Schweiz von Frankreich garantiert worden iſt.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Evangeliſch-Lutheriſche Konferenz. Die am

tember in Hannover zuſammengetretene 12. Allgemeine
EvangeliſchLutheriſche Konferenz erfreut ſich eines zahlreichen
Beſuches. Jn der Begrüßungsverſammlung führte Amtsgerichts-
rat Haccius aus Hannover den Vorſitz. Der internationale
Charakter der Konferenz trat hierbei hervor, indem Vertreter aus
allen möglichen Ländern die Konferenz begrüßten, ſo Biſchof
D. von Schéele aus Visby in Schweden, Generalſuperinten-
dent D. Pingoud aus Petersburg, Profeſſor D. Scharling
aus Kopenhagen, Profeſſor D. Vaucher aus Paris, Oberpaſtor
Luther aus Reval, Paſtor van Wijk aus Amſterdam, Paſtor
Streng aus Paris. Die erſte Begrüßungsanſprache hielt
Geheimer Oberkirchenrat D. Bard aus Schwerin, der ſtellver
tretende Vorſitzende der Konferenz. Wenn einſt, ſo führte der
Redner u. a. aus, unſer großer Kanzler das herrliche Wort ge
prägt habe: „Wir Deutſchen fürchten Gott und ſonſt nichts in der
Welt“, ſo könnte die lutheriſche Kirche und damit auch die Allge
meine EvangeliſchLutheriſche Konferenz anſtimmen: „Ein' feſte
Burg iſt unſer Gott Am heutigen 16. September wird
in die eigentlichen Verhandlungen eingetreten.

T. Das 39. Jahresfeſt der Konferenz für Jnnere Miſſion
im altſächſiſchen Kurkreiſe. Am Montag abend wurde in De
litz ſch die Konferenz für Jnnere Miſſion durch einen reich be
ſuchten Gottesdienſt eingeleitet. Die Feſtpredigt hielt
Herr Paſtor Joſephſon, der als Text das ngelium vom
barmherzigen Samariter zugrunde gelegt hatte. Der Feſtprediger
führte u. a. aus, wie das Werk der Jnneren Miſſion ein Werk
barmherziger Samariterliebe ſei. Die Herzen offen für den
Herrn. Wer nicht ſein Herz dem Heiland öffne, könne nicht rechte
Innere Miſſion treiben. Und nun zeigte der Prediger die Liebe
des großen Samariters, der vom Himmel r ſei, und
führte der Feſtgemeinde Geſtalten vor Augen, die ſich dieſer Liebe
ganz ergeben hätten. Wo Herzen ſich ſo für den Herr geöffnet
haben, da öffnen ſich auch die Augen für die Not ringsum. Der
Feſtprediger warf Blicke auf die Not der Zeit: die r
fucht, die ſo viele Seelen arm macht, die Unzucht, die am Volks
marke zehrt, die Trunkſucht, die jährlich mehr Opfer fordert als
der ſchrecklichſte Krieg, die ganze materialiſtiſche Weltanſchauung,
die ſo viel verdirbt. Und dann wies er die Hörer auf die Not
in Haus und Straße hin. Nur nicht h n an dieſer
Not, war ſeine Mahnung: die Augen geöffnet für die Not und die

15. Sep

et enſchließen zu ei ilfe. Die en e ein Berweinen, ſei gegeben 53 Zen u für Jnnere Riſion
und Konferenzen für Jnnere Miſſion; aber die Hauptſache ſeidoch hie Die e Sch 3 Gottesdienſtes veranſtaltete
Kollekte ergab den Betrag von 57,27 Mk.

Die erſte Verſammlung der Konferengz wurde bald
8 Uhr im Saale der „Stadt Leipgig“ eröffnet. Der Se

Ge und deſſen durchdringender Blick ſie derart konſternierten,

„Bevor ihr weiterzieht,“ ſo fuhr
nach einer Kunſtpauſe Vizaha mit unerſchütterlicher Ruhe fort,

r

h Weke, KronenApotheke und Deutſche goferr&e on in

minarchor, unker Leitung des Herrn Muſikdirektors Emilius ug
te den ganzen Abend mit Geſang und anderen Muſikvos

trägen und trug zur Verſchönerung der Feier weſen lich mit be
Nach einem kurzen Eröffnungswort des Vorſitzenden, Herrn
Superintendent Ort hmann- Wittenberg, und w. r ge
ſchäftlichen Mitteilungen des Herrn Superintendent Schäfer
erhielt das Wort Herr Pfarrer Haarmann- Halle zu
ſeinem Vortrage: „Die Frau und die Innere Miſ
ſion“. Redner entrollte im erſten Teile ſeines Vortrages ein
Bild des großen Arbeitsfeldes, auf dem weibliche Kräfte ſich regen.
Jn Säuglings- und Gemeindepflege, in Handarbeitsſchulen und
Fabrikarbeiterinnenheimen, in Bahnhofsmiſſionen und Stellen
vermittelung, in Magdalenenaſylen und Hoſpizen, überall iſt die
Frau tätig. Ueberblickt man das Ganze, ſo ſieht man, welche
Rieſenarbeit die Frau in der Jnneren Miſſion leiſtet! Und doch
iſt's nicht genugl Der Blick muß für die Not geſchärft werden
ſchon von Jugend an. Es gehört eine Fülle von Energie und
Selbſtverleugnung gerade zu der Arbeit der Jnneren Miſſion.
Aber es fehlt auch nicht der Lohn an dieſer treuen Arbeit. Aus
allen Ständen müßten die Frauen kommen, um Liebesdienſt
zu treiben. An dieſe Ausführungen ſchloß ſich der Vortrag eines
Mozartſchen Streichquartetts an. Nach der Pauſe ſprach der
Redner über Gefangenenfürſorge. (Schluß folgt.
Von der Nachmittagsſitzung der Führer und Aerzte des Verbandes

deutſcher freiwilliger Sanitätskolonnen
am Montag wird noch ergänzend gemeldet: Jn der Debatte wandte
ſich Juſtizrat Major der Reſerve Schweigert gegen die Ab-
ſperrungsmaßnahmen bei den Uebungen am Sonntag, bei welchen
die Kolonnenführer gleich dem übrigen Publikum behandelt
worden ſeien. Jn der Diskuſſion wurde ferner ein Antrag geſtellt,
dahingehend, für Erledigung der geſchäftlichen Angelegenheiten
in Zukunft zwei Vormittage anzuſetzen, ſtatt wie bisher nur einen.
Dieſer Antrag, ſowie ein weiterer, die Zulaſſung der auswärtigen
Teilnehmer zu den Uebungen betreffend, wurden angenommen.
Ein Antrag des Dr. Keller, das lokale Programm ſolle vorher
dem Generalausſchuß vorgelegt werden, fand gleichfalls Annahme.
Schließlich wurde über die Läſſigkeit des beſſeren Bürgertums
gegenüber der Roten Kreuzſache ſcharfe Kritik geübt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 15. September 1908.

Aufgeboten: Der Geſchäftsreiſende Rudolf Morgenſtern, Magde-
burg und Margarete Weidt, Forſterſtr. 46. Der Bureauhilfe arbeiter
Karl Brade, Poſen und Anna Kieſche, Merſeburgerſtr. 46. Der Bureau
vorſteher Georg Vogler, Herderſtr. 6 und Tabea Breitenborn, Anhalter-
ſtraße 3. Der Arbeiter Paul Scholz, Zorbau und Pauline Schreiber,
Schloſſerſtr. 4. Der Eiſendreher Albert Behr, Merſeburgerſtr. 147 und
Minna Fuchs, Rothenburg. Der Maſchinenſchloſſer Maximilian Meyen,
Mittelwache 5 und Margarete Fricke, Mittelwache 5. Der Betriebs-
beamte Otto Schinckel, Dieskauerſtr. 5 und Ella Zöllner, Südſtr. 55.
Der Kellner Otto Rohde, Unterberg 12 und Selma Kreſſe, Marktplatz 13.
Der Maſchinenſchloſſer Hermann Engelhardt, Nikolaiſtr. 11 und Luiſe
Becker, Wörmlitzerſtr. 95. Der Maſchinenformer Ernſt Kloſtermaunn,
Kl. Brauhausſtr. 7 und Marie Matthias, Domplatz 5. Der Schloſſer
Paul Helbig, Streiberſtr. 14 und Emma Kloſtermann, Blücherſtr. 15.
Der Schloſſer Robert Peter Raffinerieſtr. 18 und Klara Klimm,
Pfännerhöhe 28. Der Arbeiter Friedrich Schröder, Weißenburgſtr. 12
und Elſe Trolle, Kl. Sandberg 21. Der Maurer Friedrich Zeiſing,
Domſtr. 1 und Auguſte Tauber, Domſtr. 1.

Eheſchließungen Der Maler Max Müller, Breiteſtr. 35 und Minna
Gerber, Thomaſiusſtr. 3. Der Kaufmann Reinhold Oertel, Merſeburg
und Margarete Heyſer, Beeſenerſtr. 19. Der Bäcker Arno Angermeyer,
Pfännerhöhe 47 und Anna Henze, Böllbergerweg 18.

Geboren Dem Jngenieur Willem Penard, Streiberſtr. 52, S.
Rolf. Dem Stadtbahnſchaffner Max Schuhmann, Gr. Steinſtr. 35, S.
Erich. Dem Bäcker Hermann Köppe T. Luiſe, Klinik. Dem penſionierten
Kapitän Otto Schwenke T. Käthe, Klinik. Dem Lehrer Paul Föhſe,
Glauchaerſtr. 2, S. Werner. Dem Kupferſchmied Ernſt Gericke, Thüringer-
ſtraße 24, T. Elſe.

Geſtorben: Die Witwe Friederike Gröber geb. Böge, 67 J., Mans-
felderſtr. 29. Der Verſicherungs-Beamte Ferdinand Morcinietz, 56 J.,
Volkmannſtr. 8. Der Bergmann Thomas Olejniczak aus Stedten, 64 J.,
Klinik. Der Webermeiſter Bernhard Härtig aus Meerane, 75 J.,
Manefelderſtr. 265. Des Maurers Franz Richter S. Franz, 10 J.,
Weingärten 21. Des Bäckers Hermann Köppe aus Köchſtedt T. Luiſe,
11 Stunden, Klinik. Amalie Marx, 44 J. Prinzenſtr. 11. Der
Handelsmann Otto Georgi, 69 J., Beeſenerſtr. 10. Der Arbeiter
Erdmann Haaſe aus Canena, 52 J. Des Arbeiters Heinrich Henning
S. Kurt, 2 Mon., Gerberſtr. 5.

Auswärtige Aufgebote: Der Former Wilhelm Lütze, Halle und
Selma Nebeling, Friedeburg. Der Bäckermeiſter Karl Raap, Gottenz
und Lina Reichſtein, Naundorf. Der Bahnarbeiter Karl Herzau, Rocken-
dorf und Emma Beau, Cönnern. Der Vergmann Max Funke, Dölau
und Martha Deparade, Halle. Der Maſchinenſchloſſer Richard Böttger,
Halle und Minna Baumgarten, Lettin. Der Diplom-Jngenieur Rudolf
zur Nedden, Halle und Emmi Röſicke, Deutſch Wilmersdorf. Der
Schloſſer Artur Jurthe, Leipzig-Gohlis und Luiſe Glaſer, Wahren.
Der Maurer Reinhold Bartlitz, Seeburg und Jda Leiſcher, Aſeleben.
Der Polizei-Sergeant Friedrich Müller, Halle und Marie Grotjahr,
Hameln. Der Bahnarbeiter Edmund Grübner, Halle und Martha
Heßlich, Rötha.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3. Meldungen vom 15. September 1908.
Aufgeboten: Der Fleiſcher Julius Kloſtermann, Advokatenweg 27

und Magdalena Sommerfeld, Kleinpaſchleben. Der Bahnarbeiter Otto
Elze, Pfännerhöhe 33 und Anna Mödig, Uleſtr. 20.

Eheſchließungen Der Kaufmann Aurelius Polley, Aſchersleben
und Eliſabeth Reimer, Goetheſlr. 30.

Geboren: Dem Friſeur Willi Pahn, Burgſtr. 12, S. Arno. Dem
Hausmann Max Kloppe, Burgſtr. 47, T. Jlſe.

Geſtorben: Der Oberkonſiſtorialrat a. D. Eduard Nitze, 77 J.,
Hardenbergſtr. 6. Der invalide Arbeiter Hermann Großmann, 65 J.,
Dölauerſtr. 16. Die Witwe Emilie Hoffmann geb. Mittag aus Wieſe
nena, 69 J., Diakoniſſenhaus. Des Schloſſers Wilhelm Heinrichs T.
Marie, 10 Mon., Saalwerderſtr. 5. Des Oberkellners Richard Müller
S. Walter, 10 Mon., Harz 30. Des Tiſchlers Karl Sachſe S. Karl,
8 J., Böckſtr. 14.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Hr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Arthur BVierbach Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Huſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beittäge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

mDie Wirkung von „Leeciferrin“
wird von Frau Heinrich Menke in Erfurt wie folgt geſchildert:
„Leciſerrin hat mir ſehr gute Dienſte geleiſtet. Jch war ſehr herunter
durch Ueberanſtrengung, Aufregung und Schlafloſigkeit, war ſtets
traurig geſtimmt und zum Weinen geneigt. Nach der erſten Flaſche
Leciferrin merkte ich ſchon gute Reſultate und nachdem ich drei
Flaſchen davon genommen habe, fühle ich mich wie neugeboren. Jch
ſchlafe gut, bin vergnügt und heiter und kann meinen häuslichen
Pflichten mit Freuden nachgehen, Noch will ich bemerken, daß Leci
ferrin ſehr angenehm zu nehmen iſt.“

Leciferrin iſt ein OvoLecithinEiſenpräparat und von Aerzten
mit Vorliebe bei Schwächezuſtänden, Blutarmut und Bleich
t ſowie in der Rekonvaleszenz und zur Kräftigung des

ervenſyſtems verordnet. Preis der Flaſche 8 Mark. Zu haben
in den Apotheken oder ſicher von AdlerApotheke, LöwenApotheke,

780



Total- Ausverkauf
20 Rabatt auf alle Waren.

Gust, Immermann,
55 Gr. Ulrichstrasse 55.

(Nr. 1--1150 zu je M. 1000)
und

der

Radrennbahn,
Sonntag, den 20. September,

nachmittags 3 Uhr

Großer Preis von Halle.100 Kilometer-Rennen mit Motorführung.

Dickentman,
Scheunermann,
Ingold.Donnerstag von C rainin g. R.nachm. 6 Uhr ab

Schluß der Saiſon.

Baci Wiüttekinel.
Donnerstag, den 17. SeptemberSsSchiachtefest,

Carl Rohde.01150]

a Fitte, achten Sie genan
auf meine Firma

obere Leipzigerſtraße
Robert Schirmer, Halle 4. 6.

t und Zuckerwaren-Fabrik,Schokoladen und Deſſerts. [3225

m
Die Firma

r

W S SW W 400t Se wo

führt Schuhwaren
bis Weite

und Längengröße
47 nie

Portland-Cementwerk Schwanebeck Actien-hesellschaft.

Nom. M. 1150 000. Aktien

nom. M. 700 000. 4 2u 103 rückzahlbare,
hypothekarisch eingetragene Teilschuldverschreibungen

(Nr. 1--700 zu je M. 1000), ktindbar ab 1, Juli 1909

Portland-Cementwork Sohwanobeck Actien-Gesellsohaft

zu SchwanebeckK bei Halberstadt
sind zum Handel und zur Notiz an der Berliner Börse zugelassen worden. Prospekte sind bei
uns erhältlich.

Die erste Notiz wird voraussichtlich am Sonnabend, den 19. September d. J. erfolgen.
Rerlin, im September 1908.

Charlottenstr. 60.

Eduard Engel Co.
(01154

Neue lIheater.
Direktion E. M.Mauthner.
Donnerstag, d. 17. Sept. 1908
Zum 12. Mal: Schwank-Novität
Das Manöverlkind.

ba V ne karte

Täglich Vorführung
von

Havemanns
RVaubtierſchule,

3 Löwen,
1 Königstiger,
4 Leoparden,
2 Tiger-Löwen-Baſtarde.

Keine beſonder. Eintrittspreiſe.
Sitzplätze:

Erw. 20 Pfg. Kinder 10 Pfg.

H. Schnee Nachf.,
Gr. Steinſtr. 84. [3188

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwarenu. Trikotagen.
d auslünd. Parſäwer Spezialitäten.

Preiſe i. d. Parfümerieo Ballim, Leipzigerſtr. 91.

August Pirl,

un

kirls

KrankKheits halber beabsichtige mein geit
d

d

Stadttheater in Halle a. S.
Donnerstag, d. 17 Sept. 1908
6. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 2. Viert.

Hofgunst.
Luſtſpiel in 4 Aufzügen von

Thilo von Trotha.
Spielleitung Oberreg. K. Scholling.
Nach dem 2Roſenbſung 7 Ubr. Anf. 73 ühr.

Ende gegen 10

Freitag, den 18. Sept. 1908
7. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 3. Viert.
Novität! Zum 3. Male:

Das Tal des Lebens.

nd ſnnn heute Mittwoch,

den 16. September
iesen-Pracht- Programm

unter eigener Direktion

W Krawatten,

Alfred Sehneiders
böwengruppe.

„Im Salon des Löwenbändigers“
I4 afrikan. Praeht-Euemplare.

Jaques Bronn,
Gesangs- und Tanz-Humorist.

Bianka Rosolli,
Operetten- und Walzersängerin.

Carlo Fligliola,
der Malerathlet in der elektr.
Blumenlaube m. d. leh. Schaukel.

der kleinste u. drolligste Grotesk-
Komiker der Welt, 110 cm gross.

Reingold -Crio.
Das in Halle so bel'ent gewordene
u. althekannte Herren-Gesangs-
Trio in seinem neuen Repertoire
„Der grüne Teufel“,
grosse phantastische Pantomime,

Das Gespenst
aus den heiligen Hallen

der Dölauer Heide.
Alfred Duskes

lebende Photographien.
Marzella Prinz,

die toll kühne Tänzerin

im d
F. Kappel, Kl. Sandberg 10.

zu

26 Jahren bestehendes TKperial-Iandwehuh- und I iſtperial-Handvehuh- und ArawattonGevehnſt

aufſzulösen 77und stelle mein gesamtes Lager in
47Leclerhandschuhen, Stoffhandschuhen, is

Cachenez und Tüchern z
zum Verkauf. [3757 1818

18
18

T«

00 9Bank für Handel und Industrie
am

J Lei tet

5 korUhr. [3772 (ODarmstädter Bank) die
Alte Promenade 3.

t AKtien Kapital und Reserven:Rovität! 183 Müällionen MarkK.
Ar!
gen

Ausführung s ämtlicher bankgeschäftlicher Trans- ſan
aktionen zu billigsten Bedingungen.

ter. Insbesondere: InAn- und Verkauf von Wertpapieren, Woechseln und nac

fremden Sorten, ObStändiges Lager erstklassiger Anlagewoerte, aus
Annahme von Depositengeldern zur kulantesten Ver- in

zinsung. 7(Die jeweiligen Sätze werden an unserer Kasse

durch Aushbang bekanntgegeben.) nag
Conto-Corrent- und Scheck- Verkehr. das
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen. Brr
Aufbewahrung von Wertgegenständen, verschlossenen Ste

Depots und Verwaltung von Wertpapieren. näs
Verwietung feuer- und diebessicherer Schrankfäeher Ge

(Safes). dasAusgabe von Kreditbriefen auf alle wichtigen Plätze Bra

der Welt. bewBeschaffung und Unterbringung von Hypotheken- Aln

geldern. [3215 Schſo
Gef
Atte

Da

r e I T e asSeminar für Kindergärtnerinnen die
J unck Erzieherinnen. umO 2 Direkt. Pastor em. R. Mayer, Sehulinspektor a. D. R
2 Ausbildung u. Jahr. Beginn des Kursus im hege Leilc S Poension im Hause. Sp achunterricht: Latein, Fran sösise nach
S (Französin im Hause). Prosp frei. 3219 gede

vonratzKoe teiger W
Höd r II S ſeinuwelen Halle a, S, z

o o baldPflege dein Antliüta! n
Institut ſeitifür moderne Schönheitspflege. auf

EleKtrolyse (Entfernung läſtiger Haare). neri
es uMöbel w. rep., e u. modern. A. l. 5. Wagner, Halle d. Augustasfr. 18, Il führ

ärztlich geprüft. öross Dir

Fernspr. 2748.

Dur die Inſerate verantwortſich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

Halle a. S.,
Geiststrasse 10

hat seinen guten Ruf durch unvergleichliche Qualitäten und einzigartige Passform seiner Stiefeln begründet.
Durch fachmännische Kenntnisse hat die Firma ihr System so vervollkommnet, dass sie Garantie übernimmt, fast

jedem Käufer einen wirklich passenden Stiefel geben zu Können.
J I

V

u W Herren ung Damen-Stiefeln
hjs Weite 8 und bängengröße IT7

ermöglichen es jedem, einen passenden Stiefel zu erhalten.

August Pirl,
Schuhmachermeister.

Anfertigung nach Maß in eigenen Werkstätten.

[01159

Geiststrasse [0.

Mit 2 Beilagen.



tober.
ösisch

[3219

1. Beilage zu Nr. 437 der Halleſchen Zeitung 17. Septemier 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Donnerstag

Gedenktage.
17. September.

1737. Eröffnung der Uninverſität Göttingen.
1745. Stiftung der Dresdener Gemäldegalerie.
1774. Der italieniſche Sprachforſcher Giuſepper Mezzofanti ge

en.
1782. Schillers Flucht nach Mannheim,
1809. Friede zu Frederikshavn. Schweden muß Finland an

Rußland abtreten.
1820. Der franzöſiſche Dramatiker Emile Augier geboren.
'1834. Der franzöſiſche Dichter Edouard Pailleron geboren.
1848. Große Volksverſammlung auf der Pfingſtwieſe bei Frank

furt a. M.
1871. Großherzogin Eleonore von Heſſen geboren.
1871. Eröffnung der Eiſenbahn durch den Mont Cenis-Tunnel.
1892. Der Rechtslehrer Rudolf von Jhering geſtorben.

Tagesſpruch: Je edler ein Gemüt, je leichter iſt's zufrieden.
Spencer.

m

Korpsmanöver des vierten Armeekorps.
Mit den am Montag begonnenen Korpsmanövern nahmen die

militäriſchen Herbſtübungen einen größeren Umfang an. Bei den
am Sonnabend beendeten Diviſionsmanövern manövrierte unter
Leitung des Diviſionskommandeurs jede Diviſion in zwei Par-
teien gegeneinander; bei den Korpsmanövern manövrierten unter
Leitung des kommandierenden Generals die Truppen des Armee-
korps in zwei Parteien gegeneinander. Die 7. Diviſion bildete
die blaue, die 8. Diviſion die rote Armee.

Die allgemeine Kriegslage iſt die: Pleiße, Luppe,
Saale und Elbe bilden die Landesgrenze. Eine von Wittenberg
vorgehende rote Armee iſt am 10. September bei Jena auf eine
von Koburg (80 Kilometer füdlich Erfurt) vorrückende blaue
Armee geſtoßen. Rot wurde geſchlagen und gegen Apolda zurück-
geworfen. Nach Nachhutgefechten an der Jlm, von Blau nur lang
ſam gefolgt, geht der Rückzug in nordweſtlicher Richtung.

Se. Kgl. Hoheit General-Feld marſchall Prinz Leopold
von Bayern war als General-Jnſpekteur der vierten Armee-
Jnſpektion beim Korpsmanöver anweſend. Am Montag morgen
nach 6 Uhr trat die 8. Diviſion in zwei Kolonnen den Marſch von
Ober-Wünſch--Oechlitz aus zunächſt nach Mücheln an. Von hier
aus marſchierten wir mit der 15. Brigade durch mehrere Dörfer
in die Gefechtsſtellung, die auf den Anhöhen jenſeits Krumpa ein-
genommen wurde. Gegen 10 Uhr kündeten einige Kanonenſchüſſe
die Annäherung der aus der Gegend von Weißenfels kommenden
7. Diviſion (Blau) an. Zunächſt wendete ſich Rot gegen Gröſt;
nach einer längeren Pauſe entwickelte ſich allmählich das Gefecht,
das Feuer ſteigerte ſich mehr und mehr; man hörte heute auch das
Brummen der ſchweren Feldhaubitzen, mit denen Blau ſeine
Stellung auf den umliegenden Höhen beſetzt hatte. Gröſt wurde
von Rot durchſchnitten, hinter Gröſt hatten wir Gelegenheit, uns
näher bei den Maſchinengewehren, von deren Knarren und der
Geſchwindigkeit ihres Feuers zu überzeugen; hier ſteigerte ſich
das gegenſeitige Feuer wieder ſehr. Dann wandte ſich Rot gegen
Branderoda; es kam beiderſeitig zum Schnellfeuer. Das Gefecht
bewegte ſich dann in der Richtung nach Albersroda, Schortau,
Almendorf, Leiha. Es kam auf beiden Seiten noch einmal zum
Schnellfeuer. Die Kavallerie trat heute öfters in Wirkſamkeit,
ſo ſetzte ein Angriff der 7. Küraſſiere 40. Artillerie (Blau) außer
Gefecht; die 10. Huſaren und 16. Ulanen (Blau) machten eine
Attacke gegen rote Kavallerie, auch gegen feindliche Jnfanterie,
wurden aber hier von einem gewaltigen Schnellfeuer empfangen.
Das Gefecht wurde als unentſchieden kurz nach 3 Uhr abgebrochen.
Die Fußtruppen bezogen Biwaks, es ſchien eine unruhige Nacht
werden zu wollen, die Vorpoſten legten Schützengräben an, die
Umgegend bis nach Braunsdorf und Bedra hin war von Kavallerie-
Patrouillen durchzogen, noch bei einbrechender Dämmerung hörte
man hier und dort Schüſſe. Rot biwakierte in der Gegend von
Leiha an bis nach Braunsdorf und weiter hin, Blau in der Gegend
nach Weißenfels zu. Die Nacht verlief aber doch ruhiger, als man
gedacht hatte. Als wir am Dienstag morgen, ungefähr 616 Uhr,
von Corbetha her das Manöverfeld betraten, war es dort mili-
täriſch noch ſtill, wohl aber bewegte ſich ſchon ein Strom von Zu-
ſchauern auf den dorthin führenden Wegen. Rot hatte auf den
Höhen bei Roßbach eine ſtarke Artillerieſtellung eingenommen,
ſeine Jnfanterie nach der Gegend von Weißenfels vorgeſchoben.
Ungefähr 816 Uhr fielen die erſten Kanonenſchüſſe; das ſich nun
bald raſch entwickelnde Gefecht ſpielte ſich auf den hiſtoriſchen Ge-
filden bei Roßbach, Reichardtswerben, Lunſtedt uſw. ab. Wie
üblich, entwickelte ſich beim Beginn des Gefechts ein beider-
ſeitiges heftiges Artilleriefeuer, bei dem die ſchweren Feldhaubitzen
auf ſeiten von Blau recht deutlich ihren tiefen Baß hören ließen.
Es wurde kurz nach 9 Uhr immer lebhafter, im Tale ſtieß die geg-
neriſche Jnfanterie, auch die Kavallerie mit Rot zuſammen. Wie
es uns ſchien, drohte Blau einen Flankenangriff auf Rot auszu-
führen, eingeleitet von blauer Kavallerie, gefolgt von Jnfanterie;
die Artillerie von Rot empfing die vordringenden „feindlichen“
Streitkräfte mit einem gewaltigen Feuer, es dröhnte ordentlich.
Bereits 20 Mniuten nach 9 Uhr machte das Signal „Das Ganze
Halt“ dem lebhaften Gefecht ein Ende und kurz darauf fielen die
letzten Schüſſe in dieſem Manöver; der „Krieg im Frieden“ war
beendet. Während der abgehaltenen Kritik verſammelten ſich die
Truppen auf einem nahegelegenen Stoppelfelde unweit Roßbach,

aber nicht, wie allgemein vermutet wurde, am Denkmal; dieſer Steinſtraße, die Poſtſtraße und die Neue Promenade tig
es danscew-Platz lag vom Gefechtsfelde zu weit ab. Das vierte Armeekorps,ne gen impoſante Truppenmaſſe, nahm auf dem großen Felde

zum Parademarſch vor dem kommandierenden General
General der Infanterie Exzellenz von Beneckendorff und
von Hindenburg Aufſſtellung. Es waren 24 Bataillone Jn-
fanterie, 1 Bataillon Pioniere, 4 Regimenter Kavallerie (die
16. Ulanen nur 4 Eskadrons), 4 FeldartillerieRegimenter,
1 Abteilung ſchwere Feldhaubitzen, 1 Maſchinengewehrkompagnie,
1 Abteilung Train (mehrere Pionier-Schanzzeugwagen und
8 Krankenwagen). Der Parademarſch erfolgte ſeitens der Jn-
fanterie in Regimentskolonnen, die Fahnen vor dem Regiment,
die Spielleute brigadeweiſeſbereinigt. (Dem 72. Jnfanterie-Regi-
ment folgte die Maſchinengewehrkompagnie.) Die Kabvallerie
marſchierte in Eskadronsfront, die Artillerie in Batteriefront
Kavallerie und Artillerie (auch der Train) im Trabe vorbei.
Dieſer Vorbeimarſch des ganzen Armeekorps bot, noch dazu be-
ſtrahlt von hellem Sonnenſchein, ein wirklich glänzendes, ſchönes
militäriſches Bild, das alle Zuſchauer mit Bewunderung erfüllte.
Soweit wir urteilen können, ging der Vorbeimarſch flott von
ſtatten, die Jnfanteriekolonnen ſowohl als auch die Eskadrons-
und Batteriefronten kamen durchſchnittlich wohl gut vorbei, bei
verſchiedenen Batterien waren die Geſchützmündungen in einer
ganz geraden Linie; die beiden, größtenteils aus Reſervemann-
ſchaften gebildeten Bataillone kamen ganz gut vorbei, was nicht
allein uns auffiel. Der wohlgelungene Parademarſch bewies, daß
die in ſorgſamer Arbeit anerzogene Manneszucht und Ordnung
auch während der Manöverzeit mit ihren mannigfachen Strapazen
nicht im mindeſten nachgelaſſen hatte.

Unmittelbar nach der Parade traten die mit der Eiſenbahn
nach ihren Standorten zu befördernden Truppen auf den Eiſen-
bahnſtationen Corbetha und Weißenfels an, um hier verladen zu
werden. An dieſen beiden Bahnhöfen iſt eine „Kriegskochküche“
eillgerichtet, von denen die Truppen geſpeiſt werden; die in Cor-
betha konnten wir morgens ſchon beſichtigen, in acht großen Keſſeln
wird gekocht; es gab als Mittagsbrot Reis und Rindfleiſch. Ka-
vallerie, Feldartillerie ſowie Fußtruppen, die in einem Tage-
marſch ihren Standort erreichen können, bezogen in der Nähe
Quartiere (unſere 36er in Bedra, Frankleben uſw.) und treten am
nächſten Tage den Rückmarſch an. Der Geſundheitszuſtand der
Truppen war ein erfreulich guter; leider fehlte es an den beiden
letzten Tagen nicht an einigen, wenn auch glücklicherweiſe (bis auf
einen) nur leichten Unfällen bei der Kavallerie. Den Zuſchauern
war auf dem Manvbverfelde eine ziemlich große Bewegungsfreiheit
gelaſſen; die Gendarmen und Feldgendarmen befleißigten ſich in
anerkennenswerter Weiſe eines ſehr höflichen Tones; mit Recht
traten ſie gegen die Manöverzuſchauer auf, die ſich vor drohenden
Gefahren nicht warnen laſſen wollten oder oftmals ganz un-
nötigerweiſe angebaute Feldſtücke betraten; leider gibt es nur
allzu viel Rückſichtsloſe.

Wir mußten bei dem Dröhnen des Gewehr und Geſchütz-
feuers, bei dem Knattern, Knarren und Krachen während der
Manöver oftmals an den Ernſtfall denken. Das aber wurde uns
klar: die heutige zerſtreute Gefechtsweiſe ſtellt beſonders hohe
Anforderungen an die Fähigkeiten der Führer, die Offiziere; ſie
ſtellt aber auch hohe Anſprüche an die geiſtige und körperliche
Leiſtungsfähigkeit des einzelnen Mannes.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 16. September.

Der 16. September vor 25 Jahren
war für unſere liebe Stadt Halle ein Feſttag von hervorragender
Bedeutung. Damals, im Jahre 1883, dem großen Reformator-
jubeljahre, war es unſerer Stadt beſchieden, den nun ſeit zwanzig
Jahren ſchon heimgegangenen Kronprinzen, Unſeren Fritzz“,
in ihren Mauern zu ſehen. Wie vor fünf Jahren unſer Kaiſer
hier in Halles Nähe das Manöver abhielt und dabei auch unſere
Stadt durch ſeinen Beſuch auszeichnete, fand vor einem Viertel-
jahrhundert auch auf Roßbachs Fluren das Kaiſermanöver ſtatt.
Und die Freude der Hallenſer war groß: der alte, greiſe Kaiſer
Wilhelm hatte ſeinen Beſuch für Halle zugeſagt, aber zu allge-
meinem aufrichtigen Bedauern tatſächlich erſt in der letzten
Minute aus Geſundheitsrückſichten abſagen müſſen. Seine Ver-
tretung wurde dem Kronprinzen und ſpäteren Kaiſer
Friedrich übertragen. Kronprinz Friedrich Wilhelm wurde von
einer unzählbaren Menge freudig und begeiſterungsvoll am Bahn-
hof begrüßt es war auch ein Sonntag, wie 1903 der da
malige Erſte Bürgermeiſter, der aus Anlaß jenes Beſuches
zum Oberbürgermeiſter ernannt wurde, Geheimrat Staude, bot
dem Kronprinzen den Willkommengruß der Stadt. Vom Bahnhof
gings durch die Via triumphalis, die Magdeburger Straße, nach
den Kliniken, wo an der Kapelle das corpus academicum, der
Kurator und die Chargierten der Studentenſchaft Aufſtellung ge-
nommen hatten. Der damalige Rektor, Boretius, brachte die
Huldigung der Univerſität dar. Dann ſchritt man zur Weihe der
Kapelle, bei dieſer Feier hielt der Generalſuperintendent
D. Möller die Feſtpredigt. Nach einer kurzen Beſichtigung
einiger kliniſcher Anſtalten ging die Fahrt durch die Steinſtraße
und über die Alte Promenade, an der Univerſität vorüber wo
das Stadtghmnaſium, Direktor Dr. Naſemann, mit einem
lateiniſchen Gedichte den Kronprinzen begrüßte nach der
Moritzburg. Von hier gings auf den Markt, wo eine Gruppe von
Ehrenjungfrauen dem Kronprinzen einen Blumenſtrauß in den
Stadtfarben überreichte. Daran ſchloß ſich die Fahrt durch die
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r Stifungen, wo unter Führungirektors, Geheimrat Frick, die Anſtalten des Waiſenhauſeala-
ſucht wurden. Später fuhr der Kronprinz nach dem Bahnhof in
dann nach Merſeburg zurück. Die Aehnlichkeit dieſes Beſuch
mit dem unſeres jetzigen Kaiſers am 8. September 1903 iſt ſeh
groß, auch wie damals wurde eine Kirche geweiht und wie damals
konnte Halle die ungezählten Scharen der Beſucher aus der Um
gegend nicht faſſen, die hierher geeilt waren, um an den Kaiſer
tagen teilzunehmen.

M

Nun ſind ſie wieder da! Unſere Soldaten, die Anſtrengungen
des Manbvers liegen hinter ihnen, und auch der letzte Tag, die
große Korpsparade vor den Augen des geſtrengen Herrn Korps
kommandeurs, iſt glücklich überſtanden. Noch einmal gab es eine Ein-
quartierung und dann zogen ſie heute vormittag wieder in die gewohnte
Garniſon ein mit klingendem Spiel. Bis weithinaus war man in
hellen Scharen unſeren ſtrammen Leuten entgegengezogen, um ſie heim

zugeleiten. Wie ſie aber auch ausſahen Der Ueberzug auf dem Helm
verriet noch die rote Armee aus dem friedlichen Kriege wettergebräunt

und ſtaubig marſchierten ſie daher, die reinen Grasteufel, wie
der alte Fritz ſagte. Und ſo gings auch durch die Stadt, überall wurden
ſie wieder mit freundlichem Auge begrüßt, die meiſten Zuſchauer folgten

wohl noch der Fahnenkompagnie, die gegen 12 Uhr die Feld
zeichen wieder in die Wohnung unſeres Diviſionskommandeurs brachte

Und dann in die Kaſernen! Für die alten Leute iſts ja gleichzeitig
das Ende der aktiven Dienſtzeit überhaupt, und von allen Anſtrengungen
bleibt doch nur die Erinnerung an das Schöne der fröhlichen Soldatenzeit.

Die Einquartierung am morgigen Donnerstag wird den
Bewohnern der vorzugsweiſe in Betracht kommenden Straßen ein
nettes Bild bieten. Faſt 24 Stunden werden wir eine ſtattliche
Zahl auswärtiger Soldaten beherbergen, da wird wohl Zeit und
Platz ſein zu manch' harmlos- fröhlichem Manöverplauſch. Die
Militärabteilung unſerer ſtädtiſchen Verwaltung hat alle Hände
voll zu tun, um die fremden Gäſte unterzubringen. Es handelt
ſich um die beträchtliche Zahl von 100 Offizieren, 1200 Mann-
ſchaften und 920 Pferden, die zum größten Teil den Feld-
artillerie-Regimentern Nr. 4 (Magdeburg) und Nr. 40
(Burg), ſowie dem 4. Trainbatagillon (Magdeburg) ange-
hören. Gegen 11 Uhr etwa werden die Truppen von der Merſe
burger Straße her einrücken und bis Freitag früh, den 18. Sep-
tember, hier bleiben. Die Wohnungen und Stallungen ſind haupt-
ſächlich: Delitzſcher-, Landsberger-, Magdeburger, Leipziger-,
Mansfelderſtraße, in Giebichenſtein und Trotha.

Fine Jnſpektion des unteren Mühlgrabens nahm eine
Kom miſſion, die aus dem Kgl. Waſſerbauinſpektor Herrn
Baurat Kopplin, einem Vertreter des Magiſtrats und
mehreren Deputierten beſtand, geſtern mittag vor. Der Graben
e wegen Schützens der Stadtmühlen einen recht niederen

aſſerſtand, der Schlamm füllt den Graben bis zur Brücke vor
der Steinmühle faſt gängzlich, von klarem Waſſer ſieht man faſt
garnichts. Mit Recht haben die Anlieger um Beſeitigung dieſes
Uebelſtandes gebeten, er dient auch nicht zur Verbeſſerung der
geſundheitlichen Verhältniſſe. Hoffentlich wird bald eine gründ-
liche Aenderung herbeigeführt.

T Der Naturxwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und Thüringen
hält die erſte Sitzung nach den Ferien Donnerstag, den 17. September,
im „Reichshof“ ab. Gäſte ſind willkommen.

Zum Großen Preis von Halle. Als weitere Teilnehmer für
den Großen Preis von Halle, der bekanntlich am kommenden Sonntag auf
der Halleſchen Radrennbahn über die lange Strecke von 100 Kilometern
ausgefahren werden ſoll, ſind neben dem Weltmeiſter Piet Dickent
man der Breslauer Richard Scheuermann und der Elſaß-
Meiſterfahrer Charles Jngold verpflichtet worden. Scheuermaun
befindet ſich gegenwärtig in glänzender Form. Erwies er ſich in den
diesjährigen Weltmeiſterſchaften bereits als der weitaus beſte unter
den deutſchen Dauerfahrern, ſo errang er am verfloſſenen Sonntag den
Großen Preis von Breslau gegen den Weltmeiſter Ryſer und andere
erſtklaſſige Konkurrenten. Jngold iſt als Gewinner des Großen
Preiſes der Provinz Sachſen dem Halleſchen Publikum beſtbekannt.
Seine ausgezeichnete Kenntnis der hieſigen Bahn wird ihn in dem
langen Rennen ſehr gu- zu ſtatten kommen. Die Fahrer ſind
ſämtlich bereits hier eingetroffen und beginnen morgen
(Donnerstag) abend 6 Uhr ihre Trainingsarbeit auf der Halleſchen
Radrennbahn.

Der Verein der Bienenzüchter von Halle a. S. und Umgegend
hielt Sonntag nachmittag ſeine Monatsverſammlung ab, in der Herr
Stellmachermeiſter Dreßler (Erdeborn) einen Vortrag über Räuberei
auf dem Bienen ſtande“ hielt. Er führte etwa folgendes aus
Räuberei auf einem Bienenſtande iſt für dem Jmker eine gefährliche
Sache energiſch muß er eingreifen, um dieſem Uebel abzuhelfen. Der
beraubte Stock muß auf einige Zeit vom Stande entſernt und auf
8 10 Tage in einem dunkeln Keller eingeſtellt werden, jedoch muß er
mit Futter reichlich verſehen ſein. Nach dieſer Zeit bringe man das
Volk wieder an den Stand zurück, gebe ihm jedoch einen neuen Platz
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och erſt abends. Kann der Stocg nicht weggeſchafft
s Flugloch verengt werden, ſodaß nur wenige

können. Gefährlich iſt auch der ſogenannte ſtille Raub,

bei der begt tarke Völker ſchlagen.b, ſchwache oder weiſelloſe Völker werden dagegen in
ausgeraubt. Bei der r im Herbſt gehe der

t vorſichtig vor, er füttere nur am Abend, nehme morgens
rgeſchirre aus dem Stock und ſtelle ſie beiſeite. Dem Redner

är ſeine intereſſanten Mitteilungen der Dank abgeſtattet. Eine
ſchung über das Vorgetragene ſchloß ſich an,

Ein neues Reformationsfeſtſpiel, ein ſinniges Geſchenk ſür
feiernde proteſtantiſche Gemeinde, von Renate Pfannſchmidt

utner iſt erſchienen. Jn fünf poetiſchen Gemälden führt uns die
Dichterin die Hauptepochen des großen Reformationswerkes
Dr. Martin Luthers vor Augen. Wir ſehen Luther ſich gegen Tetzel

erheben, vor Kaiſer und Reich mannhaft ſeinen Glauben bekennen, wie
er dann auf der Wartburg ſeine Bibelüberſetzung beginnt und zuletzt
dem deutſchen Volke einen neuen Glauben und damit ein neues Leben
ſchafft. Die ſchöne Stimmung der ſchwungvollen Verſe der Dichtungwird von den Chor- und Einzelg eſſen gen, die wirkungsvoll

die Deklamation unterbrechen, feſtgehalten und zu einem dauernden
Eindruck vertieft. So arbeiten ſich Dichtung und Muſik in die Hände, um den
Hörer zu feſſeln und ſein religiöſes Erbgut aus der Reformation zu
feſtigen. Der billige Preis ermöglicht es, daß das Feſtſpiel allerorten
aufgeführt werden kann. Der Verlag iſt bei Chr. Friedrich Vie
weg, Berlin-Grvßlichterfelde, die Muſik. iſt von Heinrich Pfannſchmidt.
A für vierſtimmig gemiſchten Chor, B. für zwei- und dreiſtimmigen
Chor (Sopran I, II und Alt) mit Klavierbegleitung. Die Preiſe ſind
Klavierpartitur zu Ausgabe A und B je zwei Mk. Jede Chorſtimme
40 Pfg. Textbuch 30 Pfg. (von 25 Exemplaren an je 15 Pfg.).

Jm Walhallatheater beginnt heute (Mittwoch) abend ein
neuer Spielplan unter perſönlicher Leitung des Herrn Direktors
Süßmilch darauf ſollte hingewieſen werden.

An eine blutige Tat erinnert der heutige Tag, die ſich
vor ſechs Jahren in der Nähe unſerer Stadt ereignete. Am frühen
Morgen des 16. September 1902 fand man bei Wörmlitz, in der
Nähe der Kaſſeler Bahnſtrecke, den arg zugerichtetem
Fußgendarmen Huß, ſtationiert in Wörmlitz, tot auf. Jn der Nacht
zuvor war Huß, vom „Roſengarten“ bei Ammendorf kommend, auf
Wilddiebe geſtoßen, die dem Gebot, die Waffen abzuliefern, nicht
Folge gaben. Ein Halleſcher Metallarbeiter ſchoß aus nächſter
Nähe auf den Beamten und tötete ihn durch einen Schuß ins Ge
ſicht. Der Täter wurde kurze Zeit darauf ermittelt, entzog ſich
aber der irdiſchen Gerechtigkeit durch Erhängen im Unterſuchungs-
gefängnis. Gendarm Huß wurde unter allgemeiner Beteiligung
auf dem Wörmlitzer Kirchhof beerdigt. Die Gendarmen der
4. Gendarmerie-Brigade ſtifteten einen Denkſtein, der Kunde von
dem tragiſchen Geſchick des pflichtgetreuen Beamten gibht. Eine
Reihe hochgeſtellter Perſönlichkeiten bemühten ſich in hochherziger
Weiſe um die junge mittelloſe Witwe und ihnen iſt es zu danken,
daß ſie ein laufendes kaiſerliches Gnadengeſchonk neben der ge-
ringen Penſion erhält. Die Gendarmen des Diſtrikts Halle
möchten doch das Grab ihres im Dienſte gebliebenen Kameraden
etwas pflegen, die Witwe kann nur einmal im Jahre herüber
kommen.

Das dritte Polizeirevier hat ſeine Dienſträume vom
15. September ab in das Grundſtück Liebenauerſtraße
Nr. 123 verlegt.

Von Stadt und Straße. Geſtern, Dienstag, entſtand auf dem
Fahrdamm vor dem Grundſtücke Königſtraße 82 eine größere Erd
ſenkung. Wahrſcheinlich iſt ſie durch Einſturz eines alten Kanal-
ſchachtes entſtanden. Jn der heutigen Nacht hat vor dem Grundſtück
Kloſterſtraße 6 ein Waſſerrohrbruch ſtattgefunden. Bei einer
Streife wurden 3 Perſonen in dem an der Deſſauer Straße belegenen
Strohdiemen nächtigend angetroffen.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S.,, den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 15. September 1908 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
3419 Braunkohlenkoks geſtellt Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.
Neues Theater. Dienstag, 15. Sept. (Paul Merges

und Henri Reg nier: „Das Manöverkind'“, ein fran-
zöſiſcher Schwank.) Was die Direktion veranlaßt, dieſen ge
ſchmackloſen Schwank, mit dem ſie noch die letzten Tage der
vorigen Spielzeit aufgewartet hat, auch jetzt wieder auf ihren
Spielplan zu ſetzen, iſt unerfindlich, dieſe Stärke des Theater-
beſuches wird ſie wohl ſelbſt kaum über die Aufnahme des fran
zöſiſchen Stückes bei uns in Halle im Unklaren laſſen. Beifalls-
froh waren ja die Zuſchauer wenn aber Angehörige des ſchönen
Geſchlechts bei den derben Späßen, die uns das Manöverkind
bringt, ſo lachen, daß nicht nur die übrigen Zuſchauer geſtört,
ſondern ſogar die Darſteller angeſteckt werden, ſo iſt das einfach
zu bedauern. Einige der Rollen lagen in den gleichen bewährten
Händen wie damals bei der Erſtaufführung. Daß dieſe nichts
verlernt hatten, war ſelbſtverſtändlich, und ſo fanden Max
Deutſchmann, Helene Bensberg-Mauthner, Hed-
wig Reinau, Margarete Deutſchmann die gleiche Zu-
ſtimmung. Hans Mierendorff zeigte in der Rolle des
Majors ſeine Kunſt auch in dieſer Art, Kurt Herrmanns
Ordonnanz verdient beſonderer Hervorhebung; er gab ſich ſo
natürlich, wie ſeinerzeit Auguſt Gyger. Die Rolle des Arthur
Bruſſonier, die auch damals ſchon E. M. Mauthner gab, hatte
ich noch ſehr gut in Erinnerung; aber ich weiß nicht, warum
E. M. Mauthner glaubte, dieſe Figur, die ſchon an und für ſich
ſo komiſch wirkt, noch mehr mit derartigen Zügen ausſtatten zu
müſſen; Uebertreibungen wirken immer abſtoßend. Von den
neuen Kräften gab Michael Pichon den Hauptmann flott und
anſprechend. Arthur Schwerſenskhy hatte ſich zur Rolle des
Oberſten eine gang vortreffliche Maske angelegt. Auch Georg
Mathahy, der Burſche des Hauptmanns, paßte wie geſchaffen
zu dem leichtſinnigen Celeſtin. Toni von Bukowicz ſpielte
die Frau Hauptmann ſehr natürlich und ohne Uebertreibung; an
das Zuſammenſpiel mit den anderen Kräften verſprechen ſich die
neuen Darſteller und Darſtellerinnen bald völlig zu t

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die letzte Aufführung des Luſtſpiels „Hofgunſt“, deſſen Aufnahme
in den Spielplan in gut abgerundeter Aufführung allſeitig freudig be
grüßt wurde, findet am Donnerstag ſtatt. Die nächſte Wiederholung
(3.) vom „Tal des Lebens“ iſt bereits für Freitag angeſetzt. Jn
zwiſchen ſind die Soliſten der Oper, der Chor und das Ballett ſowie
das geſamte Orcheſter aus den Sommerferien nach Halle zurückgekehrt,
und ſchon ſeit Montag ſind die Proben für die erſten Aufführungen in
vollem Gange. Als erſte Opernvorſtellung ſind Richard Wagners
„Meiſterſinger von Nürnberg“ beſtimmt worden, die am
Schluß der vergangenen Spielzeit vollſtändig fertig vorbereitet vom
Spilp'an abgeſetzt wurden, weil der große Erfolg von Eugen d'Alberts
„Tiefland“ das Repertoir mit Beſchlag belegte. Die muſikaliſche
Leitung hat Herr Kapellmeiſter Mörike, die ſzeniſche Hr. Oberregiſſeur
Raven. Jn den Hauptrollen ſind beſchäftigt: Waller Stolzing Herr
Gogl, r Sachs Hr. Frank, Beckmeſſer Hr. Aum ann, Pogner
Hr. Birkholz, David Hr. Gruſelli, Kothner Hr. Bergmann;
das Evchen ſingt Frl. Wolf, die Magdalene Frl. Sebald. Das
Orcheſter iſt bedeutend verſtärkt, wozu der durch den Umbau im Sommer
vergrößerte Orcheſterraum nunmehr ausreichende Möglichkeit gibt.
Namentlich die Streicherbeſetzung hat hiervon großen Nutzen. Der Chor,
beſtehend aus 32 Mitgliedern, je 16 Damen und Herren, wird ergänzt
durch die Chorſchule, welche im Sommer eifrige Studien betrieben hat
und zurzeit 55 Mitglieder (27 Herren und 28 Damen) zählt. Es
wirken demnach ca. 90 Sänger und Sängerinnen im Chor mit. Das
Enſemble der Lehrbuben iſt durch Solokräſte, z. B. Frl. Mothes,
Meyerund Fiebigerverſtärkt. Sonntag abend wird „Martha“
gegeben. Hr. Barré, der einen Sommerurlaub zu Geſangsſtudien

Wage reet r in Mailand verwendet hat, ſingt erſtmalig die
Vorbeſtellungen zu ſämtlichen angekündigten Vor

ſtellungen nimmt die Kaſſe entgegen.
Aus dem Bureau des Reuen Theaters wird uns geſchrieben

Donnerstag wird der übermütige Schwank „Das Manöverkind“,
der bei ſeiner Wiederaufnahme ins Repertoire großen Lacherfolg erzielte,
wiederholt. Freitag zum vierten Mal „Ferreol.“ Als erſte Extra
Vorſtellung bei kleinen Preiſen (60, 40, 20 Pfg.) geht Sonntag, den
20. September, ein Werk von Henrik Jbſen in Szene, und zwar das
vieraktige Schauſpiel „Die Stützen der Geſellſchaft.“ Billetts
ſind bereits von heute ab an der Kaſſe des Neuen Theaters zu haben.
r e deren iſt die dreiaktige Schwank-Novität „Die Mauſe
alle“.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Kaliſyndikat. Jn der DienstagSitzung der Aufnahme-
kommiſſion des Kaliſhndikats mit einem Vertreter der Gewerk
ſchaft e Wilhelm Ernſt wurden Vorſchläge
vereinbart, die den Abſchluß eines Proviſoriums oder die defini-
tive Aufnahme des Werkes bezwecken. Die Verhandlungen
wurden dann vertagt, damit der Vertreter von Wilhelm Ernſt
d Vorſchläge dem Geſamtvorſtande der Gewerkſchaft unterbreiten
ann.

X. Gewerkſchaft Sachſen Weimar. Die Gewerkenverſamm
lung beſchloß die Einziehung einer Zubuße von 2 500 000
mit der Maßgabe, daß Verhandlungen zur Beſchaffung eines
an nkkredits oder einer Anleihe vorbehalten bleiben
ollen.

—-y. Tiefbau und Kälteinduſtrie- Aktiengeſellſchaft vormals
Gebhardt. u. König zu Nordhauſen. Der Geſellſchaft wurde von
der Berner Alpenbahn die Ausführung der Sondierungsbohrung
im Gaſterntale für die Weiterführung des Lötſchberg-
tunnels übertragen.

Vereinigte Eiſenbahnban und Betriebs- Geſellſchaft. Der
an die Nordhauſen--Wernigeröder Eiſenbahn
Geſellſchaft für das Jahr 1907,08 ſeitens der Vereinigten
Eiſenbahnbau und e a als Betriebspächterin zu
ahlende e h eß eträgt nach Mitteilung deretzteren nur 45 592

Eiſen Induſtrie zu Menden u. Schwerte, Akt.Geſ. Jn
der Aufſichtsratsſitzung wurde die Bilanz für 1907,08 vorgelegt.
Sie ſchließt nach üblichen Abſchreibungen mit einem Verluſt
von 60 546 Mark. Es ſoll der am 24. Oktober ſtattfindenden
Generalverſammlung vorgeſchlagen werden, den Verluſt aus dem
Spezialreſervefonds zu decken.

Union, A.G. für Bergbau, Eiſen und Stahl Induſtrie
in Dortmund. Aus dem jetzt erſchienenen Geſchäftsbericht iſt
u. a. folgendes hervorzuheben: Wenn das Ergebnis trotz des in
zwiſchen eingetretenen ſtarken Konjunkturrückganges nicht hinter
dem vorjährigen zurückgeblieben iſt, ſo iſt das den hauptſächlich
im erſten Semeſter erzielten Ueberſchüſſen zu
verdanken, da damals noch die günſtigen Abſchlüſſe liefen. Die
ungünſtigen Wirkungen des allgemeinen wirtſchaftlichen
Niederganges machten ſich erſt in der zweiten Hälfte des
Berichtsjahres geltend. Für einen großen Teil der
Fertigfabrikate ſanken die Preiſe ſehr ſchnell, während die Preiſe
der Rohſtoffe, namentlich für und Kohle, auf der alten Höhe
blieben und erſt gegen Schluß des Geſchäftsjahres teilweiſe ein
wenig nachgaben. Ueber die Ausſichten im laufenden Jahre
ſagt der Bericht nichts. Es wird nur mitgeteilt, daß der Auf
tragsbeſtand am 30. Juni 62 104 To. umfaßte gegen
171 716 To. am Schluſſe des vorangegangenen Jahres.

Deutſche Linoleum- und Wachstuch-Kompagnie, Rixdorf und
Eberswalde. Die Deutſche Linoleum- und Wachstuch-Kompagnie,
Rixdorf und Eberswalde, erſtand kürzlich, wie uns die Verwaltung
mitteilt, zu vorteilhaftem Preiſe ein unmittelbar an ihr
Rixdorſer Fabrik- Grundſtück grenzendes Terrain zur rationelleren
Geſtaltung des durch den Umſatz bedingten, mehrfach vergrößerten
Betriebes.

Patentpapierfabrik zu Penig. Der Abſchluß für 1907,/08
ergibt nach Abſchreibungen von 280000 (wie i. V.)
einen Reingewinn von 574756 (640 240) Nach den
üblichen Abſetzungen und Rücklagen ſoll der Generalverſammlung
die Verteilung einer Dividende von 10 (12) Proz. vor
geſchlagen und 66 648 (52 387) A. ſollen auf neue Rechnung
vorgetragen werden.

Die Victoria Falls Power Company wurde, wie uns aus
Berlin geſchrieben wird, im Herbſt 1906 ins Leben gerufen, um
eine einheitliche und großzügige Verſorgung der MinenJndu-
ſtrie mit elektriſcher Energie durchzuführen. Hierzu verbanden
ſich engliſche und deutſche Jntereſſenten. Eine beſondere Be
deutung für Deutſchland gewann das Unternehmen, als es ge
lang, die techniſche Ausführung zum weitaus größten Teil der
deutſchen Jnduſtrie zuzuführen. Jm Hinblick auf die hieraus für
dieſelbe reſultierenden erheblichen Auftragsmengen, erklärte ſich
das deutſche Finanz-Konſortium der Allgemeinen Elektrizitäts
Geſellſchaft bereit, nachdem 625 000 Lſtrl. Vorzugsaktien in Eng-
hand zum Parikurſe gezeichnet waren, ſeinerſeits einen gleichen
Betrag in auf das ganze Unternehmen hypothekariſch einge-
tragenen 5prozentigen Obligationen zu übernehmen. Das Be
ſtreben der neuen Geſellſchaft ging von vornherein dahin, alle
Intereſſenten zur einheitlichen Durchführung der großen Aufgabe
zuſammenzuſchließen. So gelang es in erſter Linie, eine Anzahl
von Minengruppen für das Unternehmen zu gewinnen. Ferner
erwarb die Geſellſchaft die beiden am Rand beſtehenden elek-
triſchen Kraftzentralen der General Electric Power Co. und der
Rand Central Electric Works. Ebenſo wirkte der Jntereſſenten
kreis der Britiſh South Africa Co. (Chartered Co.) bei der
Gründung mit. Um von dieſer Seite die Möglichkeit einer even-
tuellen ſpäteren Konkurrenz auszuſchalten und ferner um ſich für
ſpäter die Waſſerkräfte der ViktoriaFälle zu ſichern, erwarb die
Geſellſchaft die Rechte auf Ausnutzung dieſer Fälle. An eine
Durchführung der Fernübertragung elektriſcher Kraft von dort
nach dem Rand wird erſt gedacht werden können, wenn die Ren
tabilität eines ſolchen Projektes nachgewieſen ſein wird. Bei dem
gegenwärtigen Unternehmen handelt es ſich um eine Verſorgung
des Randdiſtriktes mit elektriſcher Energie durch Dampfzentralen
mit Kohlenfeuerung. Neben den beiden von der Geſellſchaft er
worbenen Kraſtzentralen iſt der Bau zweier großer neuer Zen
tralen in Angriff genommen worden. Die beiden alten Stationen
ſind bisher über das gewöhnliche Maß hinaus beſchäftigt geweſen
und für die neue Station bei Brakpan iſt eine lohnende Beſchäf
tigung ſchon jetzt geſichert. Die Reingewinne der beiden alten
Stationen allein (nach Vornahme der Abſchreibungen) überſteigen
den für die Verzinſung der Anleihe erforderlichen Betrag bereits
um mehr als die Hälfte. Das erhebliche Jntereſſe, welches Deutſch
land an dem Unternehmen der Victorig Falls Power Co. hat,
kommt auch in der Zuſammenſetzung der Leitung der Geſellſchaft
zum Ausdruck. Jm Verwaltungsrat und techniſchen Beirat ſitzen
Vertreter der angeſehenſten deutſchen Bank- und Jnduſtrie-
gruppen.

y. Dividendenvorſchläge. Folgende Dividenden für 1907/08
werden vorgeſchlagen Vereinigte Chemiſche Fabriken zu
Leopold shall' Stammprioritäten wieder 5 Aktien o
(i. V. 195). Berliner Juteſpinnerei und Weberei 9
(i. V. o 9 Auf die Aktien Lit. A. der Haynauer Zucker
fabrik (Schleſ.) 6 (i. V. 09/). Deutſch Weſtafrikaniſche
Handels geſellſchaft in Hamburg 7 (i. V. 5
Oſchersleben-Schöninger Eiſenbahn- Geſellſchaft
in Oſchersleben Stammaktien A 2,46 (i. V. 8)

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Reſtanratenr Karl Lambrecht in Jlſenburg b. Wernigerode.

Eheſrau Klara Pannhorſt geb. Wolff in Hahnenklee b. Zellerfeld (Harz).

T Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: An
16. September er. trafen ein: Eilfrachtdampfer „Sachſen“, Kapitän
A. Zabel, und Kahn Nr. 256, Schiffer C. Chriſtians, beide mit
Stückgut von Hamburg.

WochenMarktberichte.

Bericht aus den Landwirſchaftskammern für die Provin,
Sachſen und das Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Schlacht
viehpreiſe nach Lebendgewicht vom 10. bis 16. September. (Di.
Preiſe verſtehen ſich in Mark per 50 Kg Lebendgewicht.) I. Altmark.
Angem. Kühe: 550 kg, 30 II. Magdeburg. Keine Notierung.
III. Merſeburg Oſt. Ochſen: 40 (40) angem. Kühe: 36 c (35);
Kälber: 36 (40--45) Maſiſchweine: 56 60 (5660*); angef,
Merzſchafe: 31 (32). IV. Merſeburg Weſt. Ochſen: 39 bis
40 (37--41 Bullen 37—-40 (40,5) Rinder und Stiere: 32
bis 37 angem. Kühe: 34 (832); Kälber: 42 (42); Maſt
ſchweine: 66-68 (63,7*); Lämmer: 39 (35); angef. Merz
ſchafe: 32 V. Erfurt. Keine Notierung. (Die Zahlen in
Klammern geben die vorwöchigen Notierungen an.) Bei den No
tierungen für Schweine ſind durchſchnittlich 20— 22 Tara abzuziehen,

4 Leopoldshall Staßfurt, 15. Septbr. Düngemittel.(Bericht von Wichmann Co., G. m. b. H., Salzgeſchäft Es notiert

frei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen mit
der Maßgabe, daß für ſämtliche deutſche, mit den Abladeſtationen
in direkter Frachtverrechnung ſtehende Stationen feſte Frachtzuſchläge
gelten, pro 100 kg: Kainit, fein gemahlen, mit 12,4 reinem
Kali 1,50 ohne Sack, 1,98 mit Sack. Karnallit mit 9 J reinem
Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,41 mit Sack. Hochproz.
Karnallit 1,50 ohne Sack, 2,01 c. mit Sack. Kalidünge-
ſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75 6, 40 6,40 ohne
Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,55 höher. Torfmehlbeimiſchung
für alle Salze 0,10 per 100 kg Aufſchlag und 0,03 Sackauf-
ſchlag. Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird 5 4 Notſtandsvergütung
bewilligt und außerdem für hochprozentigen Karnallit 10 o Extraver-
gütung. Die Lieferungen erfolgen nur zur landwirtſchaftlichen Ver
wendung im Jnlande.
billigſft. Händlern Rabatt. Offerte auf Wunſch. Der Wagen
mangel hält immer noch an und ſind einige Werke mit den Abladungennoch im Rückſtand. Wir empfehlen, rechtzeitig zu beſtellen und nie

erſt dann zu beordern, wenn das Lager geräumt iſt.

Salpeterpreiſe am 16. September 1908.

Sofort: Hamburg 9,00 Magdeburg 9,20
Februar März 1909: Hamburg 9,40 C. Magdeburg 9,60
Februare März 1910: Hamburg 9,55 Magdeburg 9,70 M
Tendenz: feſt.

22
22 m

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 16. Sept. Preis pro 100 Kilo 10,90 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Berliner Produktenbörſe vom 16. Septbr. (Eigener Drahtbericht.)
Weizen per Sept. AU., Okt. 207,75 Dez. 208,25
Roggen ver Sept. Okt. 178,25 Dez. 182,75
Hafer per Sept. 164,00 Ac, Dez. 167,50
Mai s per Sept. 162,00 Dez. 158,00
Rüböl per Sept. Okt. 63,00 Dez. 62,80

Zuckerberichte.
Magdeburg, 16. Sept. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Kornzucker 88 ohne Sack J
Nachprodukte 75 ohne Sack 7,55-—-7,65.

Brotraffiuade l. ohne Faß 19,75--20,00.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Genm. Raffinade mit Sack 19,50--19,75,
Gem. Melis mit Sack 19,00 19,25.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
September 19,30G, 19,45B. Novbr.-Dezbr, 19,20G, 19,30B.
Oktober 19,25G, 19,35B. Jan. -März 19,606, 19,65B.
Oktbr.-Dezbr. 19,25G, 19,35B. Mai 19,906G, 20,00B.

Tendenz: ſtetig.
Hamburg, 16. Sept. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

September 19,206G., März 19,606G.
Oktober 19.256G. Mai 19.90G.
Dezember 19,256G. Auguſt 20,206G.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ſtetig.

Börſe von Berlin vom 16. September. (Eigener Drahberizcht.)
An der heutigen Börſe herrſchte eine tiefe Mißſtimmung.

Zeitungsmeldungen über die angeblich durch die Reichsfinanz-
reform in Ausſicht genommenen ſehr empfindlichen Gas- und
Elektrizitätsſteuern, der ungünſtige Verlauf der geſtrigen New
Yorker Börſe, der Preisrückgang bei den Kohlenſubmiſſionen der
belgiſchen Staatsbahnen, ferner die Schätzung der Dividende für
Phönix auf 11 Prozent veranlaßten durchweg Abgaben, die durch-
weg einen bedeutenden Kursdruck zur Folge hatten. Auch das
Nachgeben des Kurſes der dreiprozentigen deutſchen Reichsanleihe

um 0,15 Proz. machte einen ungünſtigen Eindruck. Banken ver
loren meiſt 1 Prozent. Auf dem Montanaktienmarkte beliefen
ſich die Rückgänge auf 1-—2 Prozent. Elektrizitätsaktien ſtellten
ſich zum Teil um 2 Prozent niedriger. Empfindlich gedrückt
waren auch amerikaniſche Werte, namentlich Canadaaktien, die
über 2 Prozent nachgaben. Von ſonſtigen Bahnen verloren
Orientbahn 110 Prozent. Auch öſterreichiſche Bahnen lagen
ſchwach, insbeſondere Lombarden. Schiffahrtsaktien bröckelten
langſam ab. Das Geſchäft nahm im allgemeinen keinen großen
Umfang an. Die Kaufluſt machte ſich nur in ſehr geringem
Maße bemerkbar, und ſo machte auch im weiteren Verlaufe die
Abwärtsbewegung der Kurſe weitere Fortſchritte, zumal auch aus
London ſchwächere Kurſe gemeldet wurden. Fremde Renten
neigten durchweg zur Schwäche. Tägl. Geld 28 Prozent. Zu
Beginn der zweiten Börſenſtunde trat angeblich auf Inter

ventionskäufe und Deckungen eine kleine Beſſerung auf faſt allen
Umſatzgebieten ein. Phönix- und Allgem. Elektrizitätsaktien er
holten ſich um ein volles Prozent; ſonſt blieb die Beſſerung in be
ſcheidenen Grenzen. Privatdiskont 356 Prozent.

Tages-Marktberichte,

New-York, 15. Septbr., 6 Uyr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 14. Sept.). Baum-
wolle- Preis in NewYork 9,40 (9,40), Lieferung Nov. 8,65
(864), Lieferung Januar 8,59 (8 58 in New Orleans v
(o Petroleum, Standard white in NewYork 8,50 (8,50),in Khiladelphia 8.45 (8,45), Nafined (in Caſes) 10,90 (10, d0), Credit

Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
10,65 (10,75), Rohe Brothers 11,600 (11,00), Mais per
Sept. 88 (88), Dez. 791 798 Mai Weizen,roter Winterweizen loco 107 (1061 Weizen per Sept. V
(107/,), per Dez. 1071 (1067 per Mai 108i (1088/ per Jul

Getreidefracht nach Liverpool 1 (1 Kaffee fair
Rio Nr. 7 681 (6 Rio Nr. 7 ver Oktbr. 5,55 (5,55),
per Dezbr. 5,50 (5,50), Mehl, Spring-Wheat clears 4,10 (4,00).
Zucker 3,40 (3,40). Zinn 28,50 28,871 (28,37 29,00),
Kupfer 13,50 13,62 (13,50 13,75).

Kalkſtickſtoff, ca. 17—-22
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Chicago, 15. Septbr., 6 Uhr abends Warenber ich t.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 14. Sept.). Weizen
Sept. 997 (996 Dezbr. 99 (082 Mais perS es et 9 mr z per Sept. 10,124 (1620), per Ort. 10, 15

(10,22). Speck ſhort clear 9,7d 10,00 (9,50 9,765). Pork per
Okt. 15,20 (15,25).

Fehte Draht- und Feruſprech-Ragzrigten.

Die franzöſiſch-ſpaniſche Marokko Note.

San Sebaſtian, 16. Sept. Meldung der Agence
Havas.) Der Miniſter des Auswärtigen hat bereits meh
rere Antworten auf die franzöſiſch-ſpaniſche MarokkoNote
erhalten. Mehrere Regierungen gaben ihre Zuſtimmung
zu erkennen; andere, insbeſondere die deutſche Regie
rung, teilten mit, ſie würden die Note prüfen.

Paris, 16. Sept. Einige oppoſitionelle Blätter nehmen
heute die franzöſiſchſpaniſche Note zum Anlaß, um die Ma
rokko- Politik der Regierung hart zu tadeln,
Der „Gaulois“ ſchreibt: Wir ſind geſchlagen dank unſerem
Schützling Abdul Aſis, für den wir demütig eine anſtändige Be
handlung erbitten, und zwar von Mulay Hafid erbitten, dem
Schützling Deutſchlands. Wir ſind geſchlagen, denn die offiziöſen
Blätter ſind genötigt, zur Verſchleierung der Fehler der Re
gierung die Mäßigkeit der Note zu rühmen. Wir ſind geſchlagen,
da Spanien, deſſen kluge Politik einen ſo betrübenden Gegenſatz
zur franzöſiſchen bildet und das ſich genau an die Algeciras
Akte gehalten hat, ohne einen Soldaten oder einen Peſeta ge
opfert zu haben, in demſelben Tone wie Frankreich zu Europa
ſpricht und dieſelben Vorteile erhält.

Waſhington, 16. Sept. (Meldung der Aſſociated Preß.)
Amerika beobachtet eine abwartende Haltung in
der MarokkoFrage. Ein allgemeiner Notenaustauſch der
Signatarmächte wird für notwendig erachtet, um eine
prompte Verſtändigung bezüglich ihrer Haltung zu. den
Vorſtellungen Frankreichs und Spaniens zu erzielen.
Amerikas Jntereſſen in Marokko ſeien eher paſſiv und
philantropiſch. Amerika werde die Löſung der Frage nicht
durch eine obſtruktive Taktik aufhalten.

Die Cholera in Rußland. v
etersburg, 16. Sept. Die Stadt Krementſchug ifür erageſehrdet, die Gouvernements Woreneſch, Kiew,

Orel, Poltawa und Cherſſon, die Stadt Nikolajew, das
DTerekgebiet, die Wolga von Dver bis Rybinsb und die
LadogaKanäle ſind für cholerabedroht erklärt worden.

Sozialrevolutionäre Umtriebe.
Petersburg, 16. Sept. Die Geheimpolizei nahm geſtern

umfangreiche Hausſuchungen in allen Stadtteilen vor und
fand dabei drei Bomben und große Mengen Dynamit. Etwa
100 Perſonen, vorwiegend den beſſeren Ständen angehörig,
darunter ein Polizeibeamter, wurden verhaftet, Acht Be
girkskomitees der ſozialrevolutionären Partei und das
Zentralbureau des ruſſiſchen Eiſenbahnarbeiterverbandes
wurden aufgehoben.

Berlin, 16. Sept. Reichskanzler Fürſt Bülow
iſt hier eingetroffen.

Nowawes, 16. Sept. Jn der vergangenen Nacht wurde
der Lackierer Alex Kun zel von hier von dem aus Oſt
preußen eingewanderten Arbeiter Kowalik erſtochen
und der Arbeiter Fankhänel, ebenfalls von hier, durch
einen Meſſerſtich in den Schädel ſchwer verletzt.
Voraufgegangen war ein Streit in einer Gaſtwirtſchaft.
Der Täter und ſein Vater, der bei der Tat zugegen war,
ſowie ein dritter Arbeiter, von dem der Täter das Meſſer
entliehen hatte, twurden verhaftet.

Speyer, 16. Sept. Bei der Reichstagserſatz
wahl erhielt Buhl (nlI.) 12 156 Stimmen, Binder
(Soz.) 19 251 Stimmen.

Prag, 16. Sept. Jn einer Verſammlung aller deutſchen
Landtagsab geordneten wurde die Bildung eines ge
meinſamen Verbandes aller deutſchen
Parteien beſchloſſen.

Rom, 16. Sept. Der ehemalige Senatspräſident
Panonici iſt geſtorben.

Konſtantinopel, 16. Sept. Jn der Vorſtadt
Jedi-Kule wurden geſkern durch eine Feuersbrunſt 160
Häuſer zerſtört.

GGGS SeeKursnotlerungen der Berliner Börse vom 16. September, 2 Uhr nachmittags.
Der aus führliohe Karszeottol eorgohoilnt

in der Früh- Ausgabe
Wechsel-Kurse,
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9 Serben amert. -Anl. 80, 70b0 r rIIIIIIIIIIIIIBodumer e 226. 000620d6 III St. Pr. 332
44 Ungar, Cold F. S i. ozu lo. Arenen 92,900 Fabrid Bränt 1I89, 00B
z Ktauntsrente 7 82,400 CHiner Berger 428. 50be r. Elrer. A. Cüln- Müsener Eergwert 120, o70 Bent: I 101.60b I Concorila e (831, 00B

Kördlszdorfer Tuderiabrit I6I60b Drnäner Bank
Kyfdetertüne 2209000 126,600 Hatienaldank für Dentrchland 119,40b

Orenztein à R
pbtals Berg

Censollädatfen Schall 125. 9020 hein an 219, 00BCotthuser Mateh. III IIIIIID 96,050
Crällwitzar Paplerfabrit e 210,006 Riebeck Mentanw. e eee0 e 196,00b

Rhein. Stablwerke e 171,60b0

Destaver 161,900 Fombacher Hütte e 166, oDeattch, luremd. V. A. 159, O Rouitzer Eraunkohlen 217.600Elektr. Akt. 149,60d40 Ad. Iucherfabrſt 118, 1000
do. Cattiübüieht. 959 SIäs.- Thür. Braun [101.00u. Mon. 279.00b6 do. do. St.-Pr. IIIIIIIX 197,700

nen er o 302.2550 aline Salrungen e e 107,60BDertm urd Unlor lit. C. 6, 000 Sangerdäuzer Mat 168,7580
Dertwander Ualen lit. D. 91,8060 Schering Chem. Fabr. 223.4060
vent u.. 1659,100 Séhler. in in. 415, tEllenderger Aen 96,250 Schles. Porff. Zement, III 166,000

t Berg. 402,25b0 Schockert, Elektr. e 116 00bElektra reden 72. 900 eemens 6Glashöttan o .25kechweller Bergw. o 202,00 60 Ftatt. Chem. Fabrlt 124,000
117.1050 Stettin -Bredower Peortl. emer. 111.2550

Stelt. 244 00belzenkrch. Beryw. 02e e 199,0060 Stolberg. Untkh. Hent. 136 2550
Eeorg Kariendütſe e 41,69b0 Stralsunder Spielkarten h 128,250
d. do. Str. 65,00 Jadendurger a h 22 500h k. alektr. Vakern. 133.50b Thale, kiranh., Sr. 76,760

r Iucherfadtit 145,50d6 do. da. v. A. 92 009teppiner Werus äringer Salnen sBallet Mazdinen 334,2586 Wagen 4 Höbner, ünrä. 161.5000
aean Bauges St. Pr. 61,7590 Festeregeler Aftoll. s voe r 4. 8. 7 e 172.5020e A.en l Maschlnenfabr. 148 8000 Wiener ürüuriagit 211.0050

u. e 46,0000 Wrede, Mliterl. 02,60B
r S u hd.üben in. 262.0000 Leiizer Maschloenfabr. e [194, 00b

len 161,60b nc 221 s Scohluss-Kurse.e eIagaisch I IILIIIIIIIIIIIIIXXVO 64.750 reden 202,60bRahbls n 99999999999999999 312,00b er. Handeltyerelltchaft. 168,00b
Ualiwerte Ascherzleden eeeeeegeseoe es 142.606 Darnstädlar h 128,00b
Lattowliue Bergdan. 229.75d60 Dentde Bank 239,006
Iuls II h. 279.00b Dizkonte-Kemmandit 177.756

Ladme Co.. e e 122,250 Desrterr. Stagtsbahn 148,60bLapp, 2. 66,00B Sebenhn .......2 22,80darrahite. 211.26b Halien. Mittelmeerdahn hLeopold rube kl. 123,6060 Penons lv. Bahn e e 7e 42,1000 3 9 Reichzanleibt 83,60b
Sr. 105 600 Bochumer Gubstabl 223,900l. Uive Co. 253 0000 Dentsä-lexemb. V.-A. 159.,00bMeszthlnezfebrit Buckan 104 100 Dertmupder Union C. 69,75b

Herden Schwerie Pr. -Aht. o 81 0000 Laurabünie 211,60bEilewlcar ken e 88,00b0 Lonszolläehon 7Allbeim Bergw. e 179 0050 Kelsenklrchener Berg wert h 198,25b
Haus Bed. -A 999999999 123,26b6 Herpener 206,75b
Hiederl. Koblenw. 168, 00 d üroſe Berl. Stradenbaün 171.10b
Horästem Stelakoblen oeeooeee ter Hemberger Pakettahrt 108,90b
Odenthl. Alten. Bed. 106, 30b II zcher Ueyd 90000 91,50b

äo. E. -ind.-NHare-H. 101.00d6 Dynamit-Trust 1658,90b
Obenäl. h 162,00d6 wer 163e e Padönitde 184,2056
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 16. Septbr. 1 Ohr,
Mitgeteilt vom Bankhanse Paul Sehausell G Go-, Halle a. S.

Dividende vorige lettte Dividende vorige letzte3 96 Slätlshe Renie 63,150 Grabe Leipuiger Straßenbahn o 9 173,250
3 4o. Staaizgol. 97,700Halſesche Krater 84 55 106, 00B8 ulg. Stadtanlelhej 92,200lIeipziger Eletfr. Sraſendahn 45 100,600
3 de. 1904) 91800 (ſeabarger Altt.- Brauerei 9 9 154,90B
49 Crünvw. Paplerfabr. o. 96,260 KCrillwitzer P 14 134 9 Hall. Strabesdadn i 96506 Dirntew.-Rattmanmtd. St. 3 648,60B
4 III ewert. 0. I. J 97,600 9. do. Vort., 5 un 95,7504 do. (e. 1893 97,250Bleicherfsche Braunkohl. A.-G. 10 (10 138,500
4 de de. 1897 97,750 Glaxuiger Leckerfabrit 9 I122), 147,600
4 de do. 1902 96,500 M Tuckerraffinorlg
4 p 95,500 (Alte und neng) s 120, ob35 I. D. Rr.-Ann. Ptäbr.. 95,000 Körbisderfer 9 I1 163,500
4 do. e. 100106lelyptiger 16 16 2364 en le Beipriger Bierbrauerel Riebeck 10 10I. unhäb. bis 1614 88,250 leiptiger Kawmgeretpiagerot 12 13 158. 00089 9 Komurnalbank für lehnlernennte keräiſe 3 65 116,000

Köslgr. Sacht. Anl.- Schein 099,750 Nenrfelder Rare 120.4 70.4 7950
für Haumdbaerger Eraeatehlen 14 [14 202,000

en r aAktien. ſhürieger da i s 000R 7 I109 508
4

6

7 Tittaßs Artger, Vollgarnfabrit 8ar n n x i Merashaus. Aamnngan t 7 9 1117,606
174000 Leitrar Paraffin 1113 266.008 Süchs. Emulllierwerte 0

s 10 142000 Inietachamiae od. -Kred.-Ant. 7 7 140,600 Ptler WVerhteng -Matchiaes
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Weiterüberſichs des offiziellen Weiteber 1908.
vom 16. September, früh 7 Uhr.

Tempe Temperan
Ort Wind WVetter höchſter ntedtratur w.Stand Stande

Halle 12 8W 1 halbb. 21 9 Fala-
Torgau 12 W 2 wvolkig 18 11Nordhauſen 11 8W 1 wolkig] 19 0
Magdeburg 13 WSW 2 bedeckt 22 11 7
Gardelegen 9 8 1 wolktig) 20 e SBrocken 6 8W 6 bedeckt 12 6

Heute vormittag ſchwacher Regen.

Wetterausſicht ded offiziellen Setterdienſtes örhche
Das nordweſtliche Tief hat einen Ausläufer in ſüdöſtlicherRichtung bis zur klhen Oſtſee vorgeſchoben. Jm Dienſtbezirk,

wo unter dem Einfluſſe des hohen Drucks heiteres, wärmeres
Wetter eingetreten war, haben daher von neuem Regenfälle ein

eſetzt. Sie dürften ſich nach vorübergehendem Aufklaren wiederßoleh, da von Weſten her ein neues Tief im Anzuge iſt.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Donnerstag, 17. September Nach vorübergehendem Aufklaren wieder
Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Wetterbericht vom 16. September, morgens 56 Uhr: Der hohe
Druck, welcher von einem Hoch im Süden aus ganz Zentraleuropa
überdeckte, weicht mit der Annäherung einer vom fernen Nordweſten
heranziehenden Depreſſion zurück; das Barometer iſt in Deutſchland
gefallen und nach einem ziemlich heiteren, ſchönem, bei Tage ziemlich
mildem Wetter iſt in der Nacht vielfach wieder Trübung eingetreten,
wozu ſich meiſt auch etwas Regen geſellen wird. Nach dem Vorüber
gange der Störung wird ſich erneut hoher Druck ausbreiten, womit
dann wieder eine zeitweilige Beſſerung des Wetters verbunden ſein wird.

Vorausſichtliches Wetter am 17. September Wechſelnd bewölktes,
teilweiſe heiteres, r ſehr kühles, am Tage ziemlich mildes Wetter,
ſtellenweiſe etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 18. September: Teils heiteres,
teils wolkiges, früh ſehr kühles, am Tage ziemlich mildes Wetter, kein
oder wenig Regen.

Wasſſerſtände am 16. September:
Saale: Halle 4- 1,91, Trotha Untp. 1,86, Grochlitz 1,06,

Bernburg Untp. 1,07, Kalbe Obp. 1,64, Kalbe Untp. 0,62.
Elbe: Leitmegttz 0,04, Außig 0,34, Dresden 1,14, Torgau

0,56, Wittenberg 1,27, Roßlau 0,62, Varby 0,78,
Magdeburg 0,93 Tangermünde 1,30, Wittenberge 1,00,
Hohnſtorf 0,51. Mulde: Düben 0,61.

Preisnotierungen für Kuxe vom 16. September.
Mitgeteillt von der PFlliale der

Magdeburger Privat-RankK, Halle a. S.
Hach An Nachfrage Aogebotkrage cedei Tanz -Sllberberg 3390 3400

Adler Akten olle 19 21 etterf-Vorz.- Alten 7990 8190Adler-Vorz.- Aktien 32 3420 eläberg- Amen 4990 51
Adolfeglüct, adgerl. Ant. 2 28 elgrangen l. 1050 1100Aſeranäerz ha 6700 6800 elärungen l 925 959Bruckdorf Nietleben 6700 5800 man U. 900 950Erienrode 45650 4750 amdeiät 1650 1700Blameräzhball-Attien 18 1954 immenrole 3075 31s0
urd 10760 11160 johennegbali 3250 34650Caritfund 5700 6800 lIrndvigrhall 56Centram 200 250 ehe volle 61 c 63mens 56600 J eiſtendall 300 350Dauizche Kali- Aktien 88 90 ſen-Bſeicherode- Abt, 74 77
Deufichland 3290 3309 Rerdbäuser Kall-Attien 71 73kinigteit 4900 Repizer Braunkohblen 900 250Emi onhall 7 7 Rofhenberg e 1625 1675Frleäricharhall-Ahnien. 140 175 Sachzen-Mäinat 14265 1626
Gläant-Sonderthaezen 14800 16700 J Faltmünde 1775 1650
Grotzderzog von Sachten 5300 6100 FHiegkried 3226 3300
Günthersdall 2 4400 4500 ch II m 50 90Uanner. Rall- Akte 249 Feutonia-Akt. 122 126Tendens: behauptet.

Bestes Rohmaterial und sorgfältige
Fabrikation bedingen die wertvollen
Eigenschaften von Knorr's Hafer-
mehl als leichtverdaulichste, nahr-
hafte und Durchkfall vorbeugende
Kindernahrung.

7 3776Nähre mit „Knorr“.

Geſchäftliche Mitteilungen.
Wer iſt Störtebeker Störtebeker iſt nicht, ſondern war ein

verwegener, an den Geſtaden der Nord und Oſtſee gefürchteter See
räuber, der nicht nur die Fahrzeuge friedlicher Kaufleute zu kapern
verſtand, ſondern auch den Becher zu ſtürzen wußte. Daher kam ein
genialer ger auf die Jdee, ſeinen Magenbittern nach jenem ſee-
fahrenden Zecher zu benennen. Wie ſich in Klaus Störtebeker Kühnheit
und überſchäumende Lebenskraft offenbarte, ſo enthalten auch die
Störtebeker Maagdruppen nach autoritativem ärztlichem
Urteil all die Beſtandteile, die geeignet ſind, auf den Magen und
dadurch auf den geſamten Organismus in hohem Grade fördernd einzu
wirken. Störtebeker iſt ein aus den allerfeinſten Bitterkräutern her
geſtellter Magenlikör, frei von allen künſtlichen Zuſätzen, der ſich infolge
ſeiner Vortrefflichkeit den Weg durch die ganze ziviliſierte Welt ebnen wird.

Die Höhe des Jahres iſt längſt überſchritten, immer ſpäter
erſcheint das leuchtende Tagesgeſtirn und immer früher verläßt
es uns wieder. lbſt die prächtigſten Herbſttage vermögen uns
nur flüchtig darüber hinwegzutäuſchen, daß wir uns allmählich
der kalten Jahreszeit nähern. Und daraus ergibt ſich die Not-

wendigkeit, ſich für den Eintritt des Winters entſprechend aus
zurüſten. Anſchaffungen aller Art, namentlich in Bezug auf
Garderobe, werden ſich in den Haushaltungen erforderlich machen.
Jn weiten Kreiſen iſt als empfehlenswerte Bezugsquelle für die
Bedürfniſſe des täglichen Lebens ſchon ſeit vielen Jahren das
Verſandgeſchäft von Mey u. Edlich in Leipzig- Plagwitz bekannt,
das ſoeben ſeinen neuen Herbſtkatalog zur Ausgabe bringt, der
wiederum eine ſo reiche Fülle von Bedarfsartikeln der verſchie
denſten Art bietet, daß es ſich wirklich lohnt, ihn einer eingehenden
Durchſicht zu unterziehen. Wir ſind überzeugt, daß jeder Geſchmack das ihm Fuſagende darin finden dürfte. Wenn wir noch

hinzufügen, daß die Zuſendung der Preisliſte auf Verlangen an
jedermann koſtenfrei erfolgt, und daß Waren, die den gehegten
Erwartungen nicht entſprechen, gern zurückgenommen oder um

tauſcht werden, ſo dürfte es einleuchten, daß es nur vorteilhaft
ein T ſich bei vorliegendem Bedarf an die genannte Firma

zu wenden.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 8., Bltterfeld, Delitzseh, Ellenburg, An- und Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Conpong, Ver-
rinsung von Goldeinlagen, Conto-Correont- u. Wehhgel-VerKehr ete,
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Sonnabend, den 19. September Schluss

Inventur-Räumungs- Verkaufs
Damen- und Herrenwäsche Trikotagen

Bettwäscho Tischwäscheo Küchenwäsohe
Herren-Paletots, -Westen, -Hüten, -Krawatten etc.

Trotz der vielfach anerkannt billigen Preise oft weit
während der letzten drei Tage

Donnerstag, Freitag, Sonnabend
noch 5 h in Rahbattsparmarkoen,

Walter Drechsler,
Gr. Ulrichstr. 54, a

Mitglied des Rabt-Spar- Vereins

unter Einkauf

w Rauchern
auch dem verwöhntesten Geschmack zusagende Gigarre, die ich in einer Partie von

Astehen zum Verkauf bringe. Diese reguläre u. reeſſe 10 Pfennig-Cigarre
offeriere ich ausnahms weise fürr Mk. Ss, 50 per 100 Stück

ich. Heinze, m nut
in rohen Kisten.

e

meines

148.

gegenüber
rs-Ia-Tour.

[3672

Filialen:
Gr. Ulriohstrasse 40
und Gr. Steinstr. 34.

Jugendreiz!
und Schönheit schafft und bewahrt

Schulz' Kamillen-Seife
Das Feinste für die Haut. Macht diese sammetweich,gesund, rein und widerstandstfänig und verleiht ihr
zartes, rosiges Aussehen. Ist wunderbar mild und sparsam im
Verbrauch. Stück 50 Pf., in Originalpackung überall zu haben.

Ghemische Fabrik Fritz Schulz, Leipzig
Bie Verkauissteilen

Kenntlich!
sind duren PIakaske

[3774

Ganze Namen od. Vornguen
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift CWeißen Band). H. SchneeNachllg., Fe, Steinſtraße 84.

LIIIIII

scheinen das noch gar nicht zu wissen

Palmin ist nicht nur für bescheidene,
sondern auch für leckere Bissen
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SIE

dhnen etwas raten?
Verwenden Sie ausschliesslich Palmio
indhrer Küche zum Kochen, Backen, braten
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Gesetzlich geschützt!

n i o eIn prgt einen Sförtedeher

äörtebhekoer ist ein Magenbittervon e t Geschmack und vorzüglicher BeKömmlichkKeit.

Aerztlich empfohlen
Zu haben in allen besseren Delikatess- und Kolonlalwarengesohäften, Restaurants und

Cafés oder direkt zu beziehen durch das

Störteheker-Haus Emil Wüster,
Halle a. S., Neue Promenade Ia.

C m

5

(01161

Backfisch- Kleider
h Backfisch- Blusen
Backfiseh Kost. Röcke

III beipzigerstrasse 101.

Spezialhaus

Etablissement
Wintergarten,

Magdeburgerſtr. 66.
Jm Reſtaurant und Cafévorzüglieh. üitiagsiiven,

Suppe, 2 Gänge, Nachtiſch
Abonn. für 90 Pfg.

hKeichhaltige Abendkarte.

Gut gepfl. Biere und Weine.
Von 7 Uhr ab

täglicha Künstler Konzert
unt. Direktion d. Kapellm. Friedland.

Freie von 20 100 Perſonen
noch i. d. Woche frei. [01125

Paul Zscheyge.
Cordes'sche

Beleidungs-
Apademte,

einaige wirkliche Akaden-
in Halle, Gr. Steinstrasse 24.

Gruuatichste, pratise,hse v
gernsfe r Herren-,Damen und Wäsche Schneiderei.
An erkannt beste und erſolgreichste
Ausbild ung als Zuschneider un
Direktrice. Stelten-Nachroeis scn
u k. Ratra- Kurse imAen u Anfertigen alterDamen u Kinder- Garderobe,
327 Wäsche r den Pamilien-dar f. Rurse von 20 M. an.

Prospeete gratis.
Neue Abendkurse!

beginnen am 2. Oktober. An-
meldungen hiersu erbitte
rechtseitig.

C. Davids, Pireſtor.
m

23 zum 1. Oktober oder ſpäter
unge Mädchen
oder Kinder, [3668

welche das Seminar, Fortbildungs
ſchule oder höhere Töchterſchule in

T enach be r ſollen. vUebereinkunft. Off. u. Z. ban die Exped. d. Ztg. erbeten. 399 keit, Anſprüchen und

Durch jedes Möbelgeschäft
zu beziehen.

Unser neuer 100seitiger Catalog SI mit vielen
wichtigen Neuheiten in
Schlafmöbeln

verwandelbaren
ist soeben erschienen und senden

wir denselben gratis und franco. [3775J Jaekel's Patent-Möbel- Fabriken
Berlin, Markgrafenstr. 20. München, Sonnenstr. 28, am Carlsplatz.

n

Schreibarhbeiten Jeder Art
wissenschaftl. u. geschäftl., Hand und Maschine, Vervielfältigungen,Rundse pritt, Stenographie u. a. liefert

Hallische Schreibstuhbe.
Gemeinnütz.
Hilfskräfte für Schreib-, Kontor-,

Vnternehmen, Beschäftigung Stellenloser.
Bureauarbeit auf Stunden u. Tage

auch ins Haus und nach auswärts
Karlstrasse 16. Fernsprecher 22794.

ind nge Mädchen u. Schülerinnen
inden in meiner Familien

penſion freundliche Aufnahme.
Frau Dr. Bergmann,

Marktplatz 20.

Mal- u. Zeichenſchule f. u
von S. von SalIwüAlte Promenades, Eg. C. in Et.

Beginn des Winterhalbjahres
1. Oktober. Anmeld. daſelbſt
9--1 u. 3-6 Uhr. Näh. Proſp.

Zigarren Vertretung.
Zur Einführung unſ. vorzüg-

lichen in der Preislage
t 40- 100 ſuchen wirtüchtige vertreter t t a
Rayons). Ausführliche v erten

mit genauen Angaben der perſön
lichen r e, ſonſti per Tätig

eferenzen
erbeten unter F. N. G. 824 an
Rudolf Mosse, Frankfurt a. M

Pianinos
vorzüglicher Haltbarkeit,

Tonfülle und Spioelart.
Solide Preise. 10jähr. Garantie
Heguemste Teilzahlungen.

Albert Hoffmann,“ hat

Strümpfe in jeder Stärke
werden gut angeſtrickt bei

H. Schnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84.

I Jetzt iſt es noch Zeit,
Erdbeeren
zu pflanzen.
DeutſchEvern, allerfrüheſte,
ſowie andere in nur guten
Sorten empfiehlt (8671 22
Gärtnerei Heise,
Weinberg 1, Fernſpr. 1846.

von

I Pflanzung wird ausgeführt.

KopfwäscheDamen- Gren), das Beste zur Reinigung und
Pflege des Haares. Grösstes Lager
in Zöpfen, Modelocken etc. Durch
ganz bedeutenden Einkauf vor der
Preissteigerung der Haare bin ich
in der Lage, bis auf weiteres weit
unter dem heutigen Wert 2zu
verkauſen. Spez.: Haareinlagen,
eigenes System zur Herstellung
weicher, duftiger Vorderfrisuren.
Reparaturen, Färben u. Aufarbeiten
getragener Sachen, sowie Anfertigung
sämtlicher Arbeiten von eigenen aus-
gekämmten Haaren schnell u. billig.

E. Zeutsechler,
Spezial-Damenfrisier-Salon,

Magdeburgerstrasse 65 (Grand
Hotel Berges). [3379

T Verlorenam Sonntag ein ſchwarzes
Portemonnaie mit größerem
Zur Geg. Belohn. abzugeben

undbureau, Schmeerſtraße 1.

R Heiratsgesnuch.
i btendi n r vomLande, 33 P alt, von anC Nu ſucht eineSeneger rn im Alter von

30 Jahren. Reflektierende
Damen, Witwe Bwn ausgeſchloſſen,
wollen ihre Verhältniſſe unter
Z. W. 419 an die Expedition
dieſer Zeitung einſenden.

Neu! Neu!Fertige Haarschleiſen
für Kinder n junge Mädchen

mpfiehlt [3216H. Sohne nach. Gr. Steinſtr. 84.

Von der Reise
2urück.

Dr. Albrecht.
Echte Brillantringe

585/00 Gold von 15 Mark an.Juwelier Tittel., Schmeerſtr. 12.

BRBurkhardts
ettfederu- tlederu ein Ah

Näarkorstr. 17
Fernsprecher 1760.

Beste Amlage am Platze,Petedorn und jInlette billigt.

Grich Heine,
Goldsechmied, Gr. Ulrichstr. 35

bittet um Besichtigung
seiner Scbaufensterauslagen:

Eoht silberne u. versilberte

Bestecksachen.
Fernruf 2830.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Eliſe Sint mitHrn. Rittergutsbeſitzer Wilhelm
Reinicke (Koſten--Gußwitz bei
Boganowo). Frl. Margarete
Schroeder mit Hrn. Rechtsanwalt
Dr. jur. Paul Jhlow (Ziepel,
Bezirk Magdeburg--Torgau).
Frl. Lina Pitſchke mit HerrnBahnhofswirt Carl Kellner
(Cönnern). Frl. Anna Froſt
mit Hrn. Gutsbeſitzer Harry
Pollnau(Paulshof b. Morroſchin

Adl. Gremblin bei Subkau).
Verehelicht: Hr. Heinr. Meyer

mit Frl. Trude Goedicke (Domäne
Bergzow bei Genthin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. rer (Berlin). Herrnvon Marſchall (Roſtoch).
Hrn. Architekt Guſtav Menzel
(Naumburg a. S.).

Geſtorben: Hr. Geheimer
Oberbaurat Dr.Jng. Friedrich
Adler (Berlin). Herr Karl
Preuß (Leipzig). Hr. Kaufmann
Emil Harenberg (Bleicherode).
Hr. Gutsbeſitzer Karl Kühne
(Hochſtedt). Frau verw. Oberſt
leutnant Alida Lancelle geb.
Smits (Perleberg). Frau
Minna Dorl (Leimbach)-

Deutseho Roiehsteehtsehule, Verband Ialle- Thüringen

Am 14. d. Mts. verstarb der Mitbegründer des Verbandes,
Herr Bureauvorsteher und Statistlker der lduna

Ferdinand Morcinietz.
Der Verewigte war einer der wenigen Getreuen, die von

der Gründung des Verbandes an uneigennützig und unablässig
ihre Kraft in den Dienst unserer lokalpatriotischen Wobl-
tütigkeitsbestrebungon gestellt haben.

Sein Andenken wird daher bei uns unauslöschlich zein!
Halle a. S., den 15. September 1908.

Der Verhbandsvorstang.
W. UsbeK, Gründer und Leiter des Verbandoes.
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Opunerbtag 2. Beilage zu Nr. 437 der Halleſchen Zeitung u. September 190.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
G. Reideburg, 15. Sept. (Spezial-Lehrerkonferenz.)

Die Mitglieder der Speziallehrerkonferenz des Kreiſes Reideburg-
PeißenDiemitzHohenthurmSchwerzDammendorf verſammeln ſich auf
Veranlaſſung des Kreisſchulinſpektors Konſ.-Rats a. D. Gutſchmidt-
Reideburg am Donnerstag, den 17. d. Mts., nachmittags 3 Uhr in
„Lükes (Müllers) Hotel“ zu Halle a. S., Magdeburgerſtraße, zu einer
Geſangsübung für die bevorſtehende Hauptkonferenz.
Anſtelle des in den Ruheſtand tretenden Paſtors Vogeler Hohenthurm
iſt Paſtor Heyne Dammendorf zum Leiter dieſer Spezialkonferenz
ernannt worden.

4 Hohenthurm, 15. Sept. (NeuerPfarrer). Jn Ergänzung
der Nachricht in Nr. 429 der „Hall. Ztg.“ können wir weiter mitteilen, daß der Nachfolger des in Penſion gehenden Herrn Paſtors

Vogeler vorausſichtlich deſſen Schwiegerſohn, Herr Paſtor Maier,
jetzt bei Heidelberg in Baden amtierend, ſein wird. Da im Pfarrhauſe
eine umfaſſende Reparatur nötig iſt, wird etwa 2 Monate Vakanz ſein,
ſo daß die Einführung des neuen Pfarrers Ende November bezw. Anfang
Dezember erfolgen könnte.

Delitzſch, 15. Sept. (70. Geburtstag.) Geſtern
feierte der in deutſchen Feuerwehrkreiſen wohlbekannte Brand-
direktor a. D. Guſtav Schulze hierſelbſt ſeinen 70. Ge
burtstag. Er hat ſich um das Feuerlöſchweſen in hohem Grade
verdient gemacht und war viele Jahre Vorſitzender des Verbandes
freiwilliger Feuerwehren Deutſchlands.

Weißenfels, 15. Sept. Vom Manöver.) Das militäriſche
Treiben, welches unſere Stadt ſeit anderthalb Wochen infolge der ſtatt
findenden Manöver in hieſiger Gegend gehabt hat, fand heute nach
Beendigung der Manöver ſeinen Abſchluß mit der Verladung der
Truppen auf der Eiſenbahn. Jn der Zeit von 428 Uhr nachmittags
bis 10 Uhr abends hatte ſich die Verladung von ca. 4000 Mann glatt
vollzogen.

Staßfurt, 15. Septbr. (Weſte regeln für den Güter-
verkehr geöffnet.) Am 1. Oktober d. J. wird der an der Bahn-
ſtrecke Staßfurt Blumenberg liegende Haltepunkt
Weſteregeln, der bisher nur für die Abfertigung von Perſonen
und Reiſegepäck eingerichtet war, auch für den Eil- und Fracht-
ſtückverkehr eröffnet. Von dieſem Tage ab können Stückgut-
ſendungen bis zum Höchſtgewicht von 250 kg für das einzelne Stück
abgefertigt werden. Die Abfertigung von Gegenſtänden, zu deren Ver-
ladung eine Rampe erforderlich iſt, ſowie von Sprengſtoffen iſt
ausgeſchloſſen.

A Vom Südharz, 15. Septbr. (Scheuendes Pferd.) Am
Sonntag abend ſcheute bei eintretender Dunkelheit vor einem daher-
ſauſenden Automobil in der Nähe, von Friesdorf das ſehr wertvolle
Reitpferd des Herrn Amtmann O. zu A., ſetzte den Reiter ab und
verſchwand in der Dunkelheit. Am Montag morgen wurde es oberhalb
Königerode auf einem Kleeſtück vor dem Gehrenſchwender Walde von
einem Landwirt aufgefangen und ſeinem auf der Suche nach Königerode
gekommenen Beſitzer wieder. zugeführt. Roß und Reiter blieben unverletzt.

t Ouedlinburg, 15. Sept. (Folgen ſchwerer Unfall.)
Der Landwirt Tecklenburg im benachbarten Warnſtedt war
mit ſeinem Knecht Ahrend auf dem Felde mit dem Aufladen von
Rübenkernen beſchäftigt. Das Fuder war fertig geladen und Ahrend
blieb, ſeiner Gewohnheit gemäß, auf dem Fuder ſitzen. Beim Durch
fahren einer Furche ſchlug der Wagen um und begrub Ahrend unter
ſich derſelbe brach das Genick, ſo daß der Tod ſofort eintrat.
Der Verſtorbene hinterläßt eine Frau und einige erwachſene Kinder.

9 Thale (Harz), 15. Sept. (Vermißt.) Seit einigen Tagen
vird der von hier gebürtige Schüler Bruno Kietz, ein Knabe von
ſieben Jahren, vermißt.

Aken, 16. Sept. (Der Kronprinz) trifft heute
Mittwoch abend im Automobil im Forſthaus Ol-
berg ein und unternimmt von dort Donnerstag früh
den erſten Pirſchgang. Die Abreiſe erfolgtSonnabend abend.

Magdeburg, 15. Septbr. (Ein zoologiſcher Garten?)
In hieſigen maßgebenden Kreiſen beſteht der Plan, hier einen zoologiſchen
Garten zu errichten. Das Projekt eines Berliner Architekten begegnet
lebhafter Sympathie. Schwierigkeiten entſtehen jedoch wegen der Platz
frage. Das Rotehorn kommt, wie verlautet ſür die Anlage des
Gartens nicht in Betracht, da die Strombauverwaltung wegen der Vor
flutverhältniſſe ſchwere Bedenken erheben würde.

V Seehauſen i. Altmark, 15. Sept. (Verſchiedenes.)
Die Genoſſenſchafts-Molkerei Gr.-Holzhauſen
iſt auf der Fachausſtellung der Berliner Geſellſchaft für Hygiene
und Naturkunde durch Ehrenkreuz und Goldene Medaille mit
dazu gehörendem Ehrendiplom ausgezeichnet für vorzügliche
Butter. Das Jahresfeſt des Zweigvereins des
Guſtav Adolf- Vereins in der Ephorie Seehauſen wurde
am letzten Sonntag in Wahrenberg, dem größten Dorfe des
Kreiſes Oſterburg, gefeiert. Superintendent Hennicke-See-
hauſen hielt die Feſtpredigt. Der Vorſitzende, Profeſſor Wolf,
ſprach über Entſtehung, Entwickelung, Aufgabe und Verwaltung
des Guſtav Adolf-Vereins, der Schatzmeiſter erſtattete den Kaſſen-
bericht; an Kollekten wurden eingeſammelt 53,89 Mk. Der Orts-
pfarrer Winkler hielt eine ſchwungvolle Anſprache eine Orts-
gruppe des Guſtav Adolf-Vereins trat ins Leben.

z. Herzberg, 15. Sept. (Granat ſplitter von 1871.) Ein
hieſiger Bürger war in der Nacht zum 11. Februar 1871 bei Belfort
an einem Auge, an der linken Schulter und am rechten Fuße durch
Granatſplitter verwundet worden. Jm letzten Winter verſpürte der
Veteran am linken Fuße Schmerzen, bis ſich vor einigen Tagen auf
der Fußſohle eine Geſchwürbildung zeigte. Bei der Oeffnung derſelben
fand man ein größeres Sandkorn und einen ſchwachen Granatſplitter. Jn
37 Jahren haben alſo die Geſchoßſtücke den Weg von der Schulter bis
zum Fuße genommen, ohne daß ſie Beſchwerden verurſacht haben.

I Aus dem Herzogtum Anhalt, 15. Septbr. (Paſtoral-
konferen z.) Unter dem Vorſitz des Paſtors Heinzelmann-
Bernburg fand geſtern in Güſten die 14. allgemeine
anhaltiſche Paſtoralkonferenz ſtatt, zu der ſich gegen 100
Teilnehmer eingefunden hatten. Nach Eröffnung der Verſammlung
kamen zunächſt geſchäftliche Mitteilungen zur Erledigung. An den
Herzog und das Herzogliche Konſiſtorium wurde ein Huldigungs- bezw.
Ergebenheitstelegramm abgeſchickt. Paſtor Lehmann Roßlau
referierte über das Thema „Freiheit und Selbſtändigkeit
der anhaltiſchen Landeskirche, ein Rückblick und
Ausblick“; eine Entſchließung über das Thema wurde aufs nächſte
Mal vertagt. Der zweite Vortrag des Paſtors SchroeterSteutz
behandelte das Thema: „Unſere Stellung zur Neuordnung
der Kreis- und Ortsſchulaufſicht“; im Anſchluß daran
wurden von Paſtor Hoffmann- Ratmannsdorf folgende Anträge
geſtellt und von der Verſammlung mit großer Mehrheit angenommen
„1. Die Geiſtlichen ſind von der Ausübung der Ortsſchulaufſicht künftig
zu befreien 2. Die theologiſchen Kandidaten ſind von dem Seminar-
kurſus zu entbinden 3. Aus dem zweiten theologiſchen Examen iſt die
Prüfung in der Schulkunde auszuſchalten.“ Ferner wurden folgende
Entſchließungen einſtimmig von der Verſammlung angenommen
„Die Konferenz gibt ihrem Bedauern darüber Ausdruck, daß die zum
1. Oktober er. in Kraft tretende Neuinſtruktion über Kreis- und Orts
ſchulinſpektion noch nicht veröffentlicht worden und auf eine diesbezüg
liche Eingabe des Vorſtandes von Mitte Juli er. bis jetzt keine Ant
wort erfolgt iſt; 2. Die Konferenz erklärt, daß eine Jnſtruktion betr.
Regelung des Verhältniſſes zwiſchen Kirche und Schule beſonders hin
ſichtlich der Erteilung des Religionsunterrichts nach Lage der Geſetz
gebung der Zuſtimmung der Landesſynode nicht entbehren kann, wenn
das ihr zuſſehende verſaſſungsmäßige Recht nicht illuſoriſch ſein ſoll“
(Of. S 14 Nr. 9 der Landesſynodalordnung). Der bisherige Vorſtand
wurde wiedergewählt und als Ort der nächſten Konferenz wieder
Güſten beſtimmt. Die Konferenz, an welcher ſich noch die neunte

Generalverſammlung der anhaltiſchen Lutherſtiftung anſchloß, wurde
gegen 3 Uhr beendet.

W. Heldburg, 15. Sept. (Zur Verwertung der bei
Colberg erbohrten Mineral- und Thermal-quelle) hat ſich eine Geſellſchaft gegründet, die jetzt in das
Handelsregiſter des hieſigen Amtsgerichts eingetragen worden iſt.
Die Geſellſchaft firmiert: Colberger Mineral- und Thermalquelle
Normann u. Co. in Colberg bei Ummerſtadt. Geſellſchafter ſind:
Kaufmann Friedrich Colbatzky in Koburg, Architekt Auguſt Berger
in Hildburghauſen, Kaufmann Alfred Normann in Berlin.
Letzterer iſt alleiniger Geſchäftsführer.

W. Apolda, 15. Sept. (Aus Anlaß der 25. Wieder-
kehr des Stiftungstages des Wirkerverbandes
„Meiſterſchaft“), dem 350 Mitglieder angehören, ſind 15 Mit-
gliedern, die dreißig und noch mehr Jahre Meiſter ſind, von der
Großherzoglichen Handwerkskammer Ehrenurkunden ver-
liehen und folgende Perſonen und Firmen zu Ehrenmit-
gliedern des Verbandes ernannt worden: Kommerzienrat
Evers Weimar, Bürgerſchuldirektor Fiſcher, Maſchinen-
fabrikant Barfuß, die Wirkermeiſter Linke und Fritzſche
sen.-Apolda, ſowie die Maſchinenfabrikanten Claes u.
Flentje-Mühlhauſen und Großer-Markersdorf.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Wie der „Staatsanzeiger“ heute

amtlich beſtätigt, iſt der bisherige Oberlehrer an der Maſchinenbau
und Hüttenſchule zu Duisburg Benno Martiny zum außer
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität
Halle Wittenberg ernannt worden.

he. Hochſchulnachrichten. Unterm 8. September iſt, wie wir hören,
die Ernennung des Privatdozenten an der Univerſität Göttingen
Dr. jur. Hermann Edler von Hoffmann zum Profeſſor an der
Königlichen Akademie zu Poſen erfolgt. Prof. von Hoffmann iſt in
Poſen Nachfolger von Prof. Hatſchek. Er wird über öffentliches Recht,
Politik und Kolonialweſen leſen. Zum ordentlichen Profeſſor für
Freihandzeichnen an der Münchener techniſchen Hochſchule iſt der
Architekt, a. o. Profeſſor daſelbſt Paul Pfann ernannt worden. Pfann
iſt 1860 zu Nürnberg geboren, Der Ophthalmologe Geh. Medizinalrat
Dr. med. Julius Hirſchberg, ord. Honorarprofeſſor in der Ber
liner mediziniſchen Fakultät, vollendet am 18. ds. das 65. Lebensjahr.
Er iſt ein geborener Potsdamer. Geheimer Rat Prof. Dr. Hugo
von Seeliger, Ordinarius der Aſtronomie an der Univerſität
München und Direktor der Sternwarte, wurde nach der „Chronik“
zum auswärtigen Mitglied der National Academy of Seciences in
Waſhington und der Botaniker Geh. Hofrat Prof. Dr. K. Goebel
zum Ehrenmitglied der St. Wladimir- Univerſität in Kiew, der Kaiſerlich
ruſſiſchen Naturforſchergeſellſchaft in Moskau, der Roman. accademwia
Giofenia di scienze natureli in Catania und zum korreſpondierenden
Mitglied der Kaiſerlichen Akademie der Wiſſenſchaften in Wien ernannt.
Ferner wurden gewählt Prof. Dr. phil. et med. Johannes Ranke,
Ordinarius für Anthropologie und allgemeine Naturgeſchichte, zum
Ehrenmitglied der Geſellſchaft für Völker und Erdkunde in Stettin, der
o. Profeſſor der ſemitiſchen Sprachen Dr. Fritz Hommel zum
korreſpondierenden Mitglied der R. Accademia delle Scienze dell'Instituto
di Bologna, Seziom di Seienze storico fidologico, der Profeſſor für
mittel- und neugriechiſche Philologie Dr. Karl Krumbacher zum
korreſpondierenden Mitgliede der Königl. ſerbiſchen Akademie der Wiſſen
ſchaften in Belgrad und der Königl. italieniſchen Akademie der Wiſſen
ſchaften in Bologna, der a. o. Profeſſor für Zoologie und vergleichende
Anatomie Dr. Vtto Maas zum korreſpondierenden Mitglied der
Zoological Society zu London, der a. o. Profeſſor für Paläontologie
und Geologie Dr. Ernſt Freiherr Stromer von Reichenbach
zum korreſpondierenden Mitglied der Senckenbergſchen naturforſchenden
Geſellſchaft zu Frankfurt a. M. und der Privatdozent für Anthropologie
Dr. Ferdinand Birkner zum Mitglied der Kaiſerlich leopoldiniſch
caroliniſchen Akademie deutſcher Naturforſcher in Halle. Der a. o.
Profeſſor Dr. jur. Michael Roſtworowski wurde zum ordentlichen
Profeſſor des Völkerrechts an der Univerſität Krakau ernannt.

Ein pädagogiſches Seminar. Am Gymnaſium zu Stendal
wird, wie das „Altm. Jnt.-Blatt“ hört, zu Michaelis mit Genehmigung
des Kultusminiſters ein neues pädagogiſches Seminar gegründet,
an dem Kandidaten des höheren Schulamts, die das Staatsexamen
beſtanden haben, pädagogiſche Ausbildung erhalten. Die Leitung iſt
7 Direktor des dortigen Gymnaſiums, Dr. Zehme, übertragen
worden.

Die „Franu-Rat“-Feier der Weimarer Seminariſten.
Zur Erinnerung an den hundertſten Todestag der Frau Aja, der
Mutter Goethes, führten ältere Schüler des großherzogl. wei-
mariſchen Seminars die Lieblingsdichtung der herrlichen Frau,
den „Götz von Berlichingen“, auf einem Bergrücken
in der Nähe des Bades Berka a. J. auf. Die jungen Leute
waren mit größter Begeiſterung an ihre Aufgabe herangetreten
und brachten einzelne der im Freien ſpielenden Szenen auf dem
die Stimmung fördernden Gelände bei der untergehenden Sonne
zur eindringlichſten Wirkung.

Ein deutſcher Profeſſor als japaniſcher Eiſenbahndirektor.
Wie aus Dan zig gemeldet wird, iſt der Nationalökonom Pro-
feſſor Dr. Thieß von der Danziger techniſchen Hochſchule unter
glänzenden Bedingungen vom Mikado zur Leitung der Organi-
ſation der ſüdmandſchuriſchen Bahn berufen und dazu
auf zwei Jahre vom Kultusminiſterium beurlaubt worden.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Rentner Karl Germelmann, dem

Schuhmachermeiſter Wilhelm Vogler und dem Bade- und Kranken-
wärter Friedrich Apel, ſämtlich zu Bad Lauterberg im Kreiſe
Oſterode a. H., dem Kontorboten Andreas Storbeck und dem
Kutſcher Andreas Beulecke, beide zu Magdeburg, das Allgemeine
Ehrenzeichen, dem Oberlehrer an der Auguſtaſchule in Magdeburg
Richard Gränitz der Charakter als Profeſſor. Die Erlaubnis zur
Anlegung des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Herzoglich Sachſen
Erneſtiniſchen Hausordens iſt erteilt dem Poſtrat Jentſch in Erfurt.

Sport und Jagd.
Rennen zu Wien, Dienstag, 15. September. Verneuil-

Handicap. 12000 Kronen. 1. Hrn. W. v. Rohncezys „Petit
Palko“ (Tretzner). 2. Hrn. J. v. Loſſonczys „Napagedl“ (Janck).
3 Hrn. Adriens „Reine“ (Carslake). Tot.: 69: 10. Platz: 45, 37
und 54:20.

Der Schachwettkampf um die Weltmeiſterſchaft (München).
Jn der elften Partie engte Lasker den ſchwarzen Damenflügel ein und
riß die Bauern des Königsflügels auf. Er ſiegte brillant in 27 Zügen.
Bisheriger Stand Lasker 6, Tarraſch 2, Remis 3.

W. Gotha, 15. Sept. Die auf dem italieniſchen Züſtwagen
fahrenden Teilnehmer an der Automobilfahrt New-York--Paris,
die vorgeſtern abend hier eintrafen, mußten bis geſtern nachmittag
hier liegen bleiben, da die Kuppelung der Antriebskuppel ge-
brochen war. Der Wagen ſetzte nach Beendigung der Reparatur
gegen 4 Uhr ſeine Fahrt fort.

Duisburg. „Der große Preis vom Niederrhein“, ein Stunden
rennen in drei Läufen hinter Motorſchrittmachern, wurde am letzten
Sonntag zum Austrag gebracht. Der bekannte holländiſche Meiſter
fahrer und Gewinner des letzten New-Yorker 6 Tage-Rennens John
Stol gewann den erſten Preis auf ſeinem vorzüglichen Brennaborrade.

Die Schonzeit für Biber iſt für das Herzogtum Anhalt
auf das ganze Jahr ausgedehnt worden.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
15. September. „La Plata“ 13. Sept. von Maranham ab

„Preſident Grant“ 14. Sept. von Cherbourg ab. „Thuringia“
18. Sept. von Las Palmas ab. „Caledonig“ 13. Sept. in New
Orleans an. „Theſſalia“ 11. Sept. in Valparaiſo an. „Sala
manca“ 14. Sept. nach Santos ab. „Numantia“ 14. Sept. in
Portland an. „Calabria“ 14. Sept. von Grimsby ab. „Acilia“
14. Sept. in London an. „Meteor“ 14. Sept. von Kronſtadt ab.
„König Wilhelm II.“ 14. Sept. von Vigo ab. „Polyneſia“
14. Sept. Dover paſſ. „Jſtria“ 14. Sept. Queſſant Creach paſſ.
„Bolivia“ 14. Sept. Dover paſſ. „Abeſſinig“ 13. Sept. in
London an. „Fürſt Bismarck“ 15. Sept. von Cuxhaven ab.
„Dortmund“ 15. Sept. auf der Elbe an. Kronprinzeſſin
Cecilie“ 14. Sept. nach Port Mexiko ab. „Bethania“ 13. Sept.
in Boſton an. „Lydia“ 13. Sept. von Vliſſingen ab. „Graf
Walderſee“ 14. Sept. von Plhmouth ab. „Antonina“ 14. Sept.
in Havre an. „Alexandria“ 12. Sept. in London an. „Otavi“
12. Sept. in Libreville an. „Swakopmund“ 12. Sept. von
Swakopmund ab.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatz.) Bremen.
15. September. „Roon“ Montag von Port Said ab. „Kleiſt“
Montag von Antwerpen ab. „König Albert“ Montag von Gi-
braltar ab. „Kronprinz Wilhelm“ Dienstag in Bremerhaven
an. „Borbum“ Montag Lizard paſſ. „Rhein“ Montag in
Bremerhaven an. „Sehydlitz“ Dienstag von Genug ab. „Derff-
linger“ Montag in Singapore an. „Gießen“ Montag von
Villagarcia ab. „Gotha“ Montag von Buenos Aires ab.
„Prinzeß Jrene“* Montag von Gibraltar ab. „vLothringen“
Dienstag von Marſeille ab. „Großer Kurfürſt“ Dienstag in
NewYork an. „Kaiſer Wilhelm der Große“ Dienstag in New-
York an. „Skutari“ Dienstag in Genug an. „Bayern“
Dienstag in Odeſſa an. „Preußen“ Dienstag von Meſſina ab.
„Sachſen“ Dienstag von Meſſing ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 15. September. „Jeanette
Woermann“ Sonntag von Las Palmas ab. „Hans Woermann“
Montag in Libreville an. „Walburg“ Montag in Swakopmund
an. „König“ Dienstag in Lome an. „Togo“ Dienstag von
Antwerpen ab. „Anng Woermann“ Sonntag von Las Palmas
ab. „Martha Woermann“ Montag in Sekondi an.

Kurorte und Reiſen.
Für die Herbſtreiſe. Mit dem Monat September be-

ginnt oft der für eine Reiſe nach der Sächſiſchen Schweiz
geeignetſte Zeitpunkt. Luft und Fernſicht ſind klar und überfüllte
Gaſthäuſer findet man nicht. Welche Menge maleriſcher Reize
gewährt eine Dampferfahrt auf dem breiten Elbſtrome, wenn das
Laub der Bäume die herbſtliche Färbung anzunehmen. beginnt.
Der Ausgangspunkt für eine ſolche Reiſe iſt gewöhnlich die an
Sehens würdigkeiten ſo reiche Stadt Dresden, in welcher ge-
genwärtig bis zum 15.- Oktober eine großartige Kunſt aus
ſtellung ſtattfindet. Auskünfte erteilt koſtenlos die amtliche
Auskunftsſtelle der Königlich Sächſiſchen Staatseiſenbahnen im
internationalen öffentlichen Verkehrsbureau in Berlin, Unter
den Linden 14, welche auch das vorhandene Proſpektmaterial un-
entgeltlich verabfolgt.

Großtabarz i. Th. Kurliſte Nr. 15 von Großtabarz im
Thüringer Walde verzeichnet bis zum 9. Sept. 5036 Kurgäſte.

Die Freienwalder Badenachrichten verzeichnen bis zum
12. September 5057 Kurgäſte.

Amtliche Bekanntmachungen
für den Saalkreis.

Bekanntmachung.
Gemäß S 20 des Statuts der land wirtſchaftlichen Berufs

t für di inz Sach 24. September 1901genoſſenſchaft für die Provinz Sachſen vom 7. Dezember

bringen wir zur öffentlichen Kenntnis, daß an Stelle des
verſtorbenen Gutsbeſitzers Albert Rehſe der Gutsbeſitzer
Ernſt Lehnert in Mötzlich zum ſtellvertretenden
Vertrauensmann für den Bezirk 50 Gemeinde Mötzlich)
bis zum Ablauf der jetzigen Wahlperiode 31. Dezember 1909
von uns gewählt worden iſt.

Halle a. S., den 5. September 1908.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 1731 B. G. von Krosigk- [3805
Bekanntmachung.

Der Gaſtwirt Kurt Juſt in Canena beabſichtigt auf
ſeinem daſelbſt belegenen, im Grundbuche Band IV Blatt 136
verzeichneten Grundſtücke ein Schlachthaus zu errichten.

Dieſes Vorhaben wird gemäß S 16 und 17 der Reichs
ewerbeordnung und Nr. 18--20 der dazu erlaſſenen Aus-ſhegngegn weiſung vom 1. Mai 1904 mit dem Bemerken zur

öffentlichen Kenntnis gebracht, daß Zeichnung und Beſchreibung
der Anlage in meinem Geſchäftszimmer während der Dienſt
ſtunden zur Einſicht ausliegen.

Etwaige Einwendungen gegen die Anlage ſind binnen
zwei Wochen nach Ausgabe des dieſe Bekanntmachung ent
haltenden Blattes ebendaſelbſt ſchriftlich in doppelter Aus-
fertigung oder zu Protokoll anzubringen. Nach Ablauf der
Friſt können Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr an
gebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein
wendungen wird Termin

auf Sonnabend, den 3. Oktober d. Js.,
vormittags 10 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer anberaumt.
Jn dieſem Termine wird auch im Falle des Ausbleibens

des Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der Erörterung
der Einwendungen vorgegangen werden.

Halle a. S., den 16. September 1908.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 3802 K.A. von Krosigk. [(01162GSSGSSSLdLOGODM9OsÄAgctTl““*WB—nGwGwonknn
Amtliche Bekanntmachungen.

Verdingung von Mauer- und Asphaltarbeiten.
Für den Seminarneubau zu Eisleben ſoll die Ausführungder Mauerarbeiten (Arbeitslohn) und Asphaltarbeiten (mit Material)

verdungen werden. Verſchloſſene, gehörig bezeichnete und frankierte
Angebote ſind bis Mittwoch, den 30. September 1908, vor
mittags 11 Uhr an das auf der Bauſtelle (Parkſtraße) befindliche
Baubureau einzureichen, woſelbſt die Zeichnungen und Verdingungs-
unterlagen ausliegen. Die Verdingungsunterlagen können gegen
porto und beſtellgeldfreie Einſendung von 3,50 Mk. vom Techniker
Hötzel bezogen werden. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Eisleben, den 13. September 1908.
Der Kgl. Kreisbauinſpektor. Für den Kgl. Regierungsbaumeiſter.

Jahn, Neumann,Baurat. Regierungsbauführer.
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Bezirk Halle,
etwa acht Morgen Flächeninhalt, ſchönes Laub und Nadelholz, dicht
beſtanden, preiswert zu verkaufen, im ganzen. Eiſenbahn, Gas
und Waſſerleitung des Ortes, unmittelbar am Waldgrundſtück.
Selbſtkäufer wollen ſich wenden an 0896

Franz Raensech, Dölau, Bez. Halle a. S.

etwa 1508 Morgen, und zwar 556 Mrg.Kittergut, ar Mrg. Wieſe u. Weide, es Mr.
Holzung, Reſt Hofraum, Garten, Waſſer 2c. in frucht
barer Gegend Niederſchleſiens, nahe größerer Stadt mit
Garniſon, höheren Schulen, Zuckerfabrik pp., vorzügliche
Gebäude, ſchönes Schloß, komplettes Jnventar, gute Jagd,
unter günſtigen Bedingungen bei geregelten Hypotheken
verhältniſſen verkäuflich. Anzahlung 110000 Mark.
Weitere Auskunft erteilt [3509Geſchäftsſtelle der Landbank Berlin in Breslau XIII,

Moritzſtraße 3/6. Telephon 1259.

Berkauf v. künft. Hauſtellenterrain.

Am 23. September er., vorm. 9 Uhr wird durch das
Kgl. Amtsgericht in Halle a. S. auf Zimmer 45 das Leuscherſche
Grundſtück am Galgenberge, nach der Stadtſeite gelegen, jetzt als
Schrebergärten verpachtet, ca. 18 000 am Fläche, verſteigert werden.
Die W Mitteilungen können von Intereſſenten auf
der Gerichtsſchreiberei Zimmer 43 eingeſehen werden.

Grosser Ahhbruch.
Zuckerraff. Halle, Hoſpitalplatz, Tel. 87, billig zu verkaufen:
50 000 Ifd. m Balken, Rahmen, Sparren und Säulenhölzer
jeder Länge und Stärke, wie neu, Latten, Pfoſten, Bretter,
Fußboden, Türen, Fenſter, große Poſten Mauerſteine,
neues Form., T- Träger in jeder Länge und Stärke, Träger,
Säulen u. Metalle, Feuerholz 2c., alles in großen Maſſen, wie neu.

Grosse Vieh- und Inventar- Auktion.
Wegen Aufgabe der Wirtſchaft kommen im früher Hermann

Dockhorn'sehen Gute zu Wansleben a. See (5
Minuten vom Bahnhof), Station der HalleKaſſeler Eiſenbahn,

Freitag, den 18. September, von vormittags 10 Uhr ab
8 ſchwere Arbeitspferde, 2 Fohlen, 2/, und 1/, jährig, 15 Kühe, teils
friſchmelkend u. hochtragend, 4 Bullen, 6 Stück Jungbieh, 1 Sau mit
Ferkeln, 31 Schweine, 4 Stück Ackerwagen, 1 Höhlenwagen, l Jauche
wagen mit 1 Faß, 1 Drillmaſchine, 2 Mähmaſchinen, 1 Düngerſtreu
maſchine, 1 hochſtehende Dreſchmaſchine (Breitdruſch), Häckſel-, Hack
und Reinigungsmaſchinen, 4 große Eggen, 2 Saateggen, 4 eiſerne
Pflüge, 1 Kartoffelpflug, 2 Krimmer, 1 Holzwalze, l Kultivator,
Cambridgewalze, Ackerſchleppe, Schleppharte, Dreiſchar, Dezimalwage,
Zentrifuge, Butterfaß, Butterwäſche, Kartoffeldämpfer, Futterkaſten,
Futtertröge, Schweinekaſten, Erntezeuge, Ackergeſchirre, 1 große Partie
Stalldünger ſowie viele zur Landwirtſchaft gehörige Gegenſtände und
Geräte und die noch vorhandenen Vorräte an Klee, Spreu, Stroh,
Kartoffeln, Futterrüben uſw. zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf.

ſtelle ich vom
Muntag, den 21. d. Mts.

eine große Auswahl
volljähriger belgiſcherArbeite erde,

bevorſtehenden Zuckerrüben Kampagne

Arbeit zu gebrauchen,
(3804

Max Welseh.

Von Freitag, den 18. ab ſteht à
ein großer Transport der beſten

S hochtragenden und friſchmilchenden

IK üh e
preiswert bei mir zum Verkauf.

lle a. S.,erling- Frandcſtrage 17.

zur ſofortigen
zum Verkauf.

Halle S.
Tel. 564.

Vabyarele dicht am Dorfe Dölau,

[3789

B. Herkenr,
Malle a. S. gegenüber der Glauchaischen Kirche,

Spezial-Geschäft für feinen Damenputz,
beehrt sich hierdurch den

ergebenst anzuzeigen.

Es kosten:

Molds red

Saatgut-
wirtſchaft

S Ghrosse Auswahl neuester Modelle steht zur gefl. Ansicht.

Zur Merbdstsaat empfehle

T iniAripinal beutewitzer Sguare head-Weizen.

Der Original Leutewitzer Square bead- Weizen zeichnet sich durch
höchste Erträge, grösste Ausgeglichenheit u. Lagerſestig-
Keit, sowie hohe WinterſestigKeit aus. Garantie für Sorten-
reinheit.

Baldigsto Bestellung ist zu empfehlen, da bereits etarke Nachfrage,

100 kg 32 MarkK, 500 kg 155 MarK, 1000 kg 290 MarK.

Adolph Steiger,
Saatgutwirtschaſt Rittergut Leutewitz,Post Leutewitz (Amtsh. Meissen), Bahnstation Ziegenbain in Sa.

Driginal Beſelers Saatgut.
Empfehle aus letzter Ernte ab Station Göttingen

Weizen Original Beselers
Square head Nr. III

Weizen Original Beselers
Square head Nr. III

Eingetragen in das D. L. G. Hochzuchtregiſter

Weizen Original Beselers
prolific

Ferner erſte Abſaat von
Petkuser u, Schlanstedter Roggen 260
Mammuth-Wintergerste v. Dckendorf 210

Halbe Frachtermäßigung. Preisliſte und Muſter koſtenfrei.

0. Beseler Nachf. A. Lohmann,
Kloſtergut Weende 22.

aus verkauft.

ausverkauft.

10001000 500 100 kg
280 150 32

1371 29

1128 24

(3211

Jm Saalkreis (Prov. Sachſen)
mit gt. Bahnverbdg. nach Halle,
nahe mehr. Zuckerfabr. zu verk. e.
erſtel. Rübengut, 514 Mrg.,

geeign. z. Samenbau mitßerrſchafti. Wohnh c., maſſ.
Geb., wertv. leb. u. tot. Jnv.
Preis 565 000 Mk., Anzahl.
260 000 Mk. Näh. Ausk. ert.
unter Fol. 1830 [3786
Wilh. Hennig Co., Deſſau.

Mit 200--300 W r
gr. SachſenGutspachtg., od. angrenz. gt.

Bodenlg wenn möglich mit
Brennerei, ger. Wohng-
erb. C. 13235 an Rudoir
Mosse, Magdeburg. [3788

Sof. zu verk. in Prov. Sachſ.,
nahe 2 Bahnſt. u. e. Reſidenzſt.,
mit gt. Jagd verſ.
herrſch. Rittgt., 860 Mrg.,

Rübenbd. ca. 7000 Mk.
Nebeneinnahm. er Wer
(hochpart.) mit Turm am Park,
maſſ. Gebd., reichl. leb. u. tot. Jnv.
Preis 485 000 Mk., Anzahl.
200000 Mk. Näh. Ausk. ert.
unter Fol. 1358 13787
Wilh. Hennig Co., Deſſau.

Wohnhaus oder ViIIa
nebſt Fabrik oder Bauplatz zu
kaufen geſucht. Beſitzerofferten
ohne große Beilagen an Jng.
Wiehulla, Berlin-Friedenau,
Rembrandtſtr. 71. [3803
d mit 7 Zimmern,x Villa Veranda, Bade

7 zimmer, Küche u.
i Zubehör, groß. Gemüſe-

X u. Blumengarten, hochelegant
eingerichtet, dicht an Bahnſtat.,
zu verkaufen. Anzahlung

X 12000 Mk. Off. unt. V. K.
X 1768 an Rudolf Mosse, Halle S.

Eine friſch Kuh mit Kalb
milchende

ſteht zum Verkauf (01156
Gr.-Kugel Nr. 7 b. Gröbers.

Altes Messing, Neuſilber,
Kupfer, Zink und Zinn kauft
Ferdinand Haassengier,
Barfüßerſtr. 9, Metallgießerei.

eKapital
Zur Ansnutzung größerer

Holzbeſtände, welche guten
Gewinn in Ausſicht ſtellen,
wird Kapitaliſt, der ſucceſſive
150--200 000 Mark durch
Baarzahlung oder Kredit dis
ponibel machen kann, als
tätiger oder ſtiller Teilhaber
geſucht. Geſchäft iſt innerhalb

—-3 Jahren erledigt, kann
auch länger ausgedehnt
werden. ngebote unter
A. Z. 114 an RudolſMosse, Magdeburg, erb.

450000 Mt.

Eingang sämflicher Herbst u. Winter Neuheiten

[3212

s
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ſucht.

Perſonen -Angebote.

Hausdame
mit J Erfahrung in feine
Küche, Ende 40er, ſucht per ſofort
oder Wer geeignete Poſition.
Gefl. Off. erb. unter Z. P. 412
an die Exped. d. Ztg. 3761

Jnnges geb. Fräulein
ſucht Aufnahme in beſſerem Hauſe
als Geſellſchafterin u. Unter
ſtützung im Haushalte bei nur
vollſtänd. Familienanſchl. u. guter
Behandlg. Taſchengeld erwünſcht.

Frau Harie Enke, Oberröblingen a. S.

beiter der Korrespondenz

für ein großes Kohlen- Geſchäft ge-
Angebote unter P. U. 1509 an

[3782Rudolf Mosse in Prag.

Ein anerkaunt tüchtiger [3783

Reisender
für den Engros-Verkauf von Kohle und
Briketts wird gesucht.
P. T. 1508 an Rudolf

Angebote unter
Mosse in Prag.

m Geſucht W
tüchtiger Vertreter
e Hiſchgroßhandlung.

erſte

Schriftliche Bewerbungen mit
Proviſionsangabe unt. H. W. 5056
an Rudolf Mosse, Hamburg

Volontär geſucht
auf Rittergut von 1600 Mrg.
Jntenſive Wirtſchaft, Vieh un
Remontezucht. Eine Wagenſtunde

ſollen zu günſtigen Bedingungen
in getrennten Poſten durch mich
auf gute Ackerhypothek ausgeliehen j

werden. [(01149B. J. Baser,
Bankgeſchäft, Leipzigerſtr. 30.

6-—8000 Mark
z zweiten Stelle hinter Spar-
aſſengeld geſucht. Offerten unter

Z. V. 418 an die Exped. d. Ztg.

10000 Mk. Ldecufelder
zum 1. Oktober geſucht. Gefl.
Offerten erbitte unter Z. s. 415
an die Exped. d. Ztg. [3764

von Univerſitätsſtadt Königs
d i. Pr. Komfortable Häus-
lichkeit, Familienanſchluß, netter
Verkehr. Gute Jagd. Ev. Abſchuß
von Elchen. Penſion 1200Mk. p. a.
Reitpferd geſtattet. Offerten unter
B. R. 1865 an Rud. Mosse, Halle S.

Zwei Pferdeknethte,
verheir., ſucht Müller, Frohſe-

Eine tüchtige Verkäuferin
für unſer Südfrucht-, Obſt- und
Fiſchwaren- Geſchäft wird 1. Okt.

eſucht. Vimann c Waase,
lauen i. V. [3791

t Perlangte erſ
Ein größeres Vraunkohlen

bergwerk in Sachſen ſucht per
1. Januar 1909 einen gewandten,
tüchtigen und zuverläſſigen, an ſelbſt
ſtändiges Arbeiten gewohnten

uchhalter,
der mit der amerikaniſchen Buch
führung durchaus vertraut und
bilanzſicher iſt.

Bewerber aus der Branche werden

bevorzugt. (01096Offerten mit Zeugnisabſchriften,
Gehaltsanſprüchen, Lebenslauf und
Referenzen befördert unter Z. e. 402
die Expedition dieſer Zeitung.

bandwirtschafterinnen
u. Lernende hab. die größte Ausw.
an gut. Stellen m. höchſt. Lohn b.
rau Marie Wantzlöben,

Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.
Ebenſo Kochmamsells, Köchinn.,
gtüt Mädchen für Küche u.Zen, Haus, StubenmKdch.,

Haus- u. Küchenmädch. f. Ritterg.

Eine Mamſell
kugzt für n. ober Gite 137
achsse, Naundorf b. Eilenburg.

Kochlehrmädchen
kann die feine Küche erlernen,
eventl. unentgeltlich [01153
Grand-Hotel Prenßiſcher Hof.

Tücht. Knechte,
Schweizer, Arbeiter beſorgt reell
ohne Vorauszahlung Louise
Bärwinkoel, tellenvermitt
lerin, Halle a. S., Merſeburgerſtr. 9.

LandwirtſchaftsMamſel,
gute Zeugniſſe, ſucht eine Stelle
um 1. Okt. auf beſſerem Gut durch

Stellenvermittlerin,alra Iaft, Ranniſcheſir 5.

17 jährige Paſtoren-
tochter wird in geb. Familie
möglichſt mit gleichaltr. Tochter
für einige intermonate zur
weiteren Ausbildung Penſion geſ.
Off. unter Z. a. 420 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

Für

Mietgeſuche.
Wohnungs-Geſuth.
Einzelner Herr ſucht für

1. April 1909 in herrſchaftlichem
Hauſe angenehme Wohnung,
I. oder II. Etage. Preis bis
1000 Mk. Bahnnähe bevorzugt.
Offert. unter B. R. I886 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Vermietnugen.

Händelstraße
S hochherrſchaftl. Wohnung

ſofort zu vermieten. Näh.
Uleſtraße 3, Baubureau.

Steinweg 2
Laden mit Ladenſt., Niederl.

uſw. ſof. od. ſpät. Näh.
Gr. Steinſtr. 19 pt. l.

Am 29. Sept. ſteht ein Möbel

J (6 Meter) zur ein Brachſtedt oder ungegege na
Kreis Calbe a. S. oder Magdeburg
Näheres bei Aug. Heine-
mann, Großmühlingen i. A.

1908
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